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Dentſches Reich.
Der Kaiſer fuhr geſtern früh um 7 Uhr 20 Minuten

an Bord des „Meteor“, um an der um 8 Uhr beginnenden
Regatta KielTravemünde theilzunehmen. Prinz Heinrich

auf der „Espérance“ mit. Die „Hohenzollern“ folgte.
„Weißenburg“ ging vorauf. „Kurfürſt Friedrich Wilhelm

von Brandenburg“, „Wörth“ folgten.
Die Kaiſerin iſt mit der Herzogin Friedrich Ferdinandvon Schleswig-Holſtein zu kurzem uenthatt bei ihrer Mutter

in Gravenſtein eingetroffen. Bei der Durchreiſe in Flens-
burg brachte der z. Zt. dort verſammelte SchleswigHolſteiner
Städtetag der Kaiſerin eine Huldigung dar. Die Kaiſerin reiſte
Abends von Flensburg nach Berlin ab.

Neben dem Reichskanzler Fürſten zu
wird der „Nowoje Wremja“ zufolge auch der ſtellvertretende
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes von Bülow Seine
Majeſtät den Kaiſer auf der Reiſe nach St. Petersburg be
leiten. Mit den Majeſtäten werden in Rußlandfie wie die „Nowoje Wremja“ weiter meldet, auch der

ronprinz und Prinz Eitel Fritz erwartet. Dem Kron
ſtädter Blatte Kotlin entnehmen wir weiter, daß in Peterhof
und in Kronſtadt zum Empfange der hohen Gäſte und des
deutſchen Geſchwaders bereits jetzt umfangreiche Vorbereitungen
getroffen werden. Jn KrasnojeSſelo ſoll eine große Truppen
parade ſtattfinden.

Die Friedrichsruher Vorgänge. Von einer Seite,
die über Friedrichsrnher Vorgänge vortrefflich unterrichtet zu
ſein pflegt, wollen die „Dresdener Neueſten Nachrichten“ folgende
authentiſche Mittheilung erhalten haben Der Beſuch des Fürſten

De der bereits am 19. Juni in Friedrichsruh ange
ündigt wurde, bedeutet eine entſcheidende Wendung in der

inneren und äußeren Politik. Es handelt ſich darum, eine
Form zu finden, den Rath des Altkanzlere
wieder dauernd der Reichsregierung zu ſichern. Es wird an
eine Stellung gedacht, ähnlich der, die Graf Moltke nach Rück
tritt von dem Amte eines Generalſtabschefs einnahm, als er
zum Ehrenpräſes der Landesvertheidigungskommiſſion ernannt
wurde. Der Altreichskanzler war in beſter Stimmung. Ver

nügt theilte er ſeinen Gäſten mit, daß die quälenden Geſichtsnergen der letzten Zeit augenblicklich völlig beſeitigt ſeien.

Das warme Wetter thue hier wohl ſeine gute Wirkung.

Die „Köln. Volksztg.“ erfährt aus Berliner gut
unterrichteten Kreiſen, der Kaiſer habe als Erſatzmann
für den Frhrn. v. Marſchall x einenanderen Kandidaten gehabt, aber auf Wunſch des
Fürſten Hohenlohe von deſſen Ernennung Abſtand ge-
nommen und in die Berufung des Botſchafters v. Bülow
eingewilligt, den Fürſt Hohenlohe als ehemaliger Pariſer
Botſchafter ſchätzen lernte. Bezüglich des Finanz-
miniſters von Miquel erfährt das Blatt, ſolange Fürſt Hohen
lohe Reichskanzler bleibe, würde der Einfluß Miquels auf die
preußiſchen Angelegenheiten beſchränkt bleiben. Der Reichs
kanzler ſelbſt denke entgegen dem Wunſche ſeiner
r einſtweilen nicht daran, zurückzutreten.
Er erachte dieſen Zeitpunkt erſt dann gekommen, wenn es ihm
unmöglich gemacht werden ſollte, die Mil it ärſtrafprozeß-
reform im Reichstage vorzulegen und durchzuſetzen.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe wird bis Montag in
Schillingsfürſt verbleiben.

Der Kaiſer hat an den Staatsminiſter v. Boetticher
folgendes Handſchreiben gerichtet:

Mein lieber Staatsminiſter v. Boetticher Nachdem Jch Ihnen
durch Erlaß vom heutigen Tage die nachgeſuchte Dienſtentlafſſung
in Gnaden ertheilt habe, iſt es Mir Bedürfniß, Jhnen noch
Meinen beſonderen Dank zum Ausdruck zu bringen für die hin
gebende Treue, mit welcher Sie die Ihnen übertragenen ver
antwortungsvollen Aemter ſo erfolgreich verwaltet haben. Jch be
abſichtige, Jhre bewährte Kraft anderweit im Staats-
dienſte zu verwenden und hoffe, daß Sie Mir und dem
Vaterlande noch lange Zeit hervorragende Dienſte widmen werden.
Ich verbleibe Jhr wohlgeneigter Kaiſer und König

Wilhelm I. R.
Kiel, an Bord M. Y. „Hohenzollern“,

den I. Juli 1897.
Der Bundesrath trat geſtern Nachmittag 2 Uhr zu

einer Sitzung zuſammen. Der bisherige ſtellvertretende Vor
ſitzende des Bundesraths, Dr. v. Boetticher, nahm bewegt
Abſchied. Sein Nachfolger, Dr. Graf v. Poſadowsky,
wurde hierauf eingeführt und übernahm den Vorſitz. Der
Bundesrath überwies ſodann in ſeiner Sitzung dem Reichs
kanzler die Reſolutionen des Reichstages zur Abänderung
der Gewerbeordnung, zu der Nachtragsvorlage zum
Reichshaushaltsetat für 1897,/98, zu dem Geſetzentwurf über
den Servisterif und die Klaſſeneintheilung der Orte. Ferner
wurde dem Außſchußbericht über den Freundſchafts- und
Handelsvertrag mit dem OranjeFreiſtaat und über die Aus-
führungsbeſtimmungen zu dem Geſetz über den Verkehr mit
Butter, Käſe, Schmalz und deren Erſatzmitteln die Zuſtimmung
ertheilt. Schließlich wurden die Ueberſichten der afrikaniſchen
Schutzgebiete für die Periode 1894/95 bezw. 1895,96 nebſt den
Etatsüberſchreitungen vollſtändig genehmigt. t

Graf Poſadowoskyhy, der den Vorſitz im Bundesrathe
in Stellvertretung des Reichskanzlers geſtern übernommen hat,
trat in das Reichsſchatzamt vor nunmehr bald vier Jahren
unter ſchwierigen Verhältniſſen ein. Die Wege, welche das
Reichsſchatzamt zu gehen hatte, waren durch die Beſchlüſſe der
verbündeten Regierungen über die Neuordnung des
finanziellen Verhältniſſes zwiſchen Reichund Bundesſtaaten feſt vorgezeichnet, indeſſen gelangte

dieſe bekanntlich nur zum geringen Theile zur Durchführung.
Jnzwiſchen iſt es dem Grafen Poſadowsky gelungen, auf
anderem Wege nach zwei Richtungen hin eine beſſere Ordnung
in den Reichsfinanzen herzuſtellen. Mit der Praxis, ohne jede
Fürſorge für SchuldenTilgung in großem Umfange auch ein
malige Ausgaben nicht im engeren Sinne produktiver Natur
aus Anleihen zu beſtreiten, hat er gebrochen. d wird ein
beträchtlicher Theil der früher auf Anleihen verwieſenen Aus-
gaben aus ordentlichen Einnahmen beſtritten, und es iſt auch
der Anfang mit der Tilgung der Reichsſchuld
gemacht.

Sodann iſt erreicht, daß die Bundesſtaaten mit Sicherheit
die Höhe der Spannung zwiſchen Ueberweiſungen und Matrikular-
umlagen überſehen und demnächſt mit Sicherheit ihre eigenen
finanziellen Dispoſitionen treffen können.

An geſetzgeberiſchen Leiſtungen des Grafen
Poſadowsky ſind beſonders die Novellen zu dem Brannt-
wein- und Zuckerſteuergeſetz hervorzuheben. Durch
die erſtere iſt erreicht, daß für Spiritus Preiſe erzielt werden,
bei denen die Brennereien und die darauf baſirten landwirth-
ſchaftlichen Betriebe gut beſtehen können, und ohne die
Produktionsbeſchränkung des Zuckerſteuergeſetzes wäre zweifellos
bereits eine Kriſe von verheerender Wirkung über die deutſche
Zuckerinduſtrie und den Rübenbau hereingebrochen denn ger
würde, wenn die Produktion ohne jede Beſchränkung durch die
Kontingentirung produzirt würde, angeſichts der Weltmarktver-
hältniſſe geradezu unverkäuflich ſein.

Graf v. Poſadowsky tritt übrigens in ſein neues Amt
nicht als Neuling ein. Auf dem Gebiete der Sozialpolitik,
welche den wichtigſten Theil des Geſchäftskreiſes des Reichs
amts des Jnnern bildet, ſtehen ihm reiche Erfahrungen a
Seite, weil er von vorneherein mit der Durchführung der
Arbeiterverſicherungsgeſetze unter ſehr ſchwierigen Verhältniſſen
in der Provinz Poſen befaßt war.

Staatsminiſter Dr. Graf v. Poſadowsky, der am 1. Juli
einen längeren Erholungsurlaub antreten wollte, hat in Folge der
Uebernahme des Staatsſekretariats des Reichsamts des Jnnern und
der Stellvertretung des Reichskanzlers zunächſt auf dieſe Erholung
verzichtet.

Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben Wenn jetzt aus der
Ernennung des Generals von Podbielski zum Generalpoſt
meiſter Unzufriedenheit gegen die Regierung, und zwar im
Publikum wie bei den Beamten deshalb zu erregen verſucht
wird, weil der neue Generalpoſtmeiſter nicht in der Poſtver
waltung geſtanden hat, ſo wird daran zu erinnern ſein, daß er
nicht entfernt das einzige Beiſpiel dieſer Artiſt.
war kommandirender General, Herr v. Marſchall badiſcher
Bundesrathsbevollmächtigter, Graf Poſadowsky Landes-
direktor der Provinz Poſen, Dr. v. Miquel Oberbürgermeiſter von
Frankfurt, T v. Hammerſt ein Landesdirektor von Han
nover. Auch der Staatsſekretär Nieberding im Reichs
juſtizamte hatte vorher niemals in der Juſtiz geſtanden, er hat,
ſoweit bekannt, auch nicht die juriſtiſche, ſondern die adminiſtra-
tive Staatsprüfung beſtanden. Auch früher iſt vielfach bri der
Wahl von Miniſtern ähnlich verfahren worden. Freiherr
v. d. Heydt, Graf h und Dr. v. Achenb ach
haben an der Spitze der Eiſenbahnverwaltung geſtanden, ohne
vorher in derſelben thätig geweſen zu ſein. Dasſelbe gilt von
den meiſten Chefs der Berg- und Hüttenverwaltung.
Hier macht aber Dr. von Achenbach eine Ausnahme.
Dr, Falk hatte, als er das Kultusminiſterium übernahm, ſtets
nur im Juſtizdienſt, zuletzt als vortragender Rath, geſtanden.
Der Miniſter der Land wirthſchaft Frhr. v. Lucius hatte
Medizin ſtudirt und als Arzt praktizirt, der Staatsſekretär
Frhr. v. Maltzan-Gül z bewirthſchaftete ſeine Beſitzungen
in Neuvorpommern, v. Stoſch und Graf Caprivi hatten
niemals in der Marine geſtanden, als ſie an die Spitze des
Marineamts berufen wurden. Graf Eulenburg I. war
Diplomat, als er zum Miniſter des Jnnern ernannt wurde.
Die Beiſpiele würden ſich noch vermehren laſſen; die vor
ſtehenden genügen indeſſen wohl ſchon.

Wechſel in den Oberpräſidenten. Wie es heißt, wird das
Oberpräſidenten von Schleswig-Holſtein dem Grafen
Wilhelm Bismarck übertragen werden, an deſſen Stelle
Herr v. Koeller nach Königsberg gehen ſoll. Herr
v. Boetticher iſt angeblich für den Oberpräſidialpoſten in
Hannover oder in Kaſſel in Ausſicht genommen.

Zur Militär-Strafprozeßordnung. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ bringt heute folgende offiziöſe Kundgebung

„Ein ſüddeutſches Blait bringt unter dem Titel „Zur
Militär-Strafprozeßordnung“ die Mittheilung, daß die in Berliner
Blättern vertretene Annahme, das preußiſche Staats-
miniſterium habe einen Beſchluß über die Militär-Straf-
gerichtsordnung gefaßt, durch den die preußiſche Stimme
jetzt ſchon feſtgelegt wäre, irri ſei. Demgegen-
über ſind wir in der Lage, feſtzuſtellen, daß das
preußiſche Staatsminiſterium vor Kurzem einen Bericht an Se.
Maj. den Kaiſer erſtattet hat, in welchem gewiſſe Modifikationen
des Entwurfs in Vorſchlag gebracht werden. Daeine Kaiſerliche
Entſcheidung disher nicht erfolgt iſt, ſo kann von einer Feſt
legung der preußiſchen Stimme allerdings noch nicht die Rede
7 Wir glauben aber verſichern zu können, daß der Reichs
anzler und Miniſterpräſident keiner Faſſung zu

ſt im men wird, welche mit ſeiner im vorigen Jahre im Reichs
tage abgegebenen Erklärung unvereinbar wäre.“

Das preußiſche Abgeordnetenhaus iſt zum 23. d. M.
zur Berathung des Handels kammergeſetzes einberufen
worden.

Die „Berl. Korreſp.“ ſchreibt Der von dem Bundes
rathe heute genehmigte Entwurf der Ausführungs-
beſtimmungen zum Margarinegeſetz beſtimmt, daß, um die Er

kennbarkeit der Margarine und des Margarinekäſe zu ermöglichen
den bei der Fabrikation zur Verwendung kommenden Fetten und
Oelen Seſamöl zuzuſetzen iſt. Auf 100 Gewichtstheile Fette und
Oele muß die bei Margarine mindeſtens 10, bei
Margarinekäſe 5 Gewichtstheile betragen. Für die vor
u Bezeichnnng für Gefäße und Umhüllungen ſind

uſter aufzuſtellen. Die Anbringung der Jnſchrift der Fabrik
marke erfolgt durch Einbrennen oder Bemalen.

Der Chef des Militärkabinets, General der Jufanterie und
General Adjutant von Hahnke hat einen mehrwöchigen Urlaub nach
Karlsbad angetreten.

Geheimrath Münch vom Provinzial Schulkollegium in
Coblenz, der in den Rheinlanden zahlreiche warme Verehrer veſitzt,
iſt der Köln. Ztg. zufolge nach Berlin in's Cultusminiſterium be
rufen worden und wird die neue Stelle nach einiger Zeit antreten.

Die Ernennung des General-Lieutenants z. D. von
Podbielski zum Staatsſekretär des Reichspoſtamts macht
eine Erſatzwahl im Reichstagswahlkreiſe Weſtprignitz
nöthig. ei den letzten Wahlen im Jahre 1893 wurde Herr
von Podbielski als Kandidat der konſervativen Partei im
erſten Wahlgang mit 6265 Stimmen gewählt.

Die letzte Konſultation der den Grafen Schuwalow be
handelnden Aerzte in Berlin fand geſtern ſtatt. Die ſyſtematiſche
Kur des Grafen iſt hiermit beendet, und es folgt nun eine längere
Erholungszeit, die der Graf auf ſeinen Gütern in der Nähe von
Petersburg verbringen wird. Die Abreiſe iſt auf Dienstag Abend
feſtgeſetzt.

Ueber die Reiſe des Majors v. Wißmann nach dem
nördlichen Centralaſien ſchreibt die „Nat.-Ztg.“:

„Herr v. Wißmann begiebt fich mit ſeiner Gemahlin etwa Milte
Juli über Südſchweden nach Petersburg und von dort zunächſt
nach dem ſüdlichen Ural, um mit der ſibiriſchen Eiſenbahn ſoweit
in's Innere Centralaſtens vorzudringen, wie ihre Fertigſtellung es
erlaubt. Das fernere Ziel ſind die nördlichen Umrandungsgebirge
Centralaſtens. Die Reiſe iſt in erſter Linie der Erholung ge
widmet, doch ſoll auch der Jagd gehuldigt werden. Als Reiſe
gefährte begleitet ihn Dr. Bumiller.“

Unter dem Vorſitze des Geheimraths Wermuth trat
eſtern in Berlin ein Vörſenausſchufz zuſammen und wählteſechs Mitglieder in die Kommiſſion für Ehrengerichtsſachen

gegen die Börſenbeſucher, ſowie ſechs Stellvertreter. Von
einer weiteren Berathung, insbeſondere einer endgiltigen
Aeußerung über die Geſchäftsordnung, iſt jetzt Abſtand ge
nommen. Der jetzige Entwurf weiſt verſchiedene Aenderungen
gegen die Geſchäftsordnung des proviſoriſchen Ausſchuſſes auf.

Aus t echt wird gemeldet: Die ruſſiſche
Grenze ſoll im t für die Einfuhr von Schweinen
ver uchsweiſe vollſtändig geſperrt werden. FernerDe eine Quarantaineſtation für ruſſiſche Gänſe errichtet

werden.
Der Verſuch der Bäckermeiſter Berlins, in ihrem Jn-

nungshauſe einen Mehlmarkt einzurichten, iſt, vor der Hant
wenigſtens, geſcheitert. Wie bereits gemeldet, empfinden
die Bäcker das Fehlen einer amtlichen Preisnotirung ſehr und
hatten gehofft, daß die auf einem Mehlmarkt zu erzielenden
Preiſe für ihre Abſchlüſſe eine gewiſſe Richtſchnur zu geben im
Stande ſein würden. Der Obermeiſter Gemeinhardt, der
ſich ſofort mit einer Reihe von Großhändlern in Verbindung
eſetzt und mit ihnen die Einrichtung des Meh'marktes be
prochen hatte, erhielt jedoch von ihnen, nachdem dieſe ihrerſeits

eine Berathung gepflogen hatten, die Antwort,
„die Händler könnten auf den Vorſchlag der Jnnungen nicht

eingehen, da er gegen ihre Jntereſſen verſtoße; Regierung und
Land wirthſchaft müßten zu der Erkenntniß kommen, daß es heute
ohne Produktenbörſe und ohne offizielle Preisnoktirung nicht gehe
ſie (die Händler) würden ſich um Abhilfe an die Reichsregierung
und den Reichstag wenden.“

Wie die „Poſt“ hört, beabſichtigt nunmehr die Bäcker
innung auch ihrerſeits bei der Regierung vorſtellig zu werden.
Weiter wird berichtet, daß die ſtaatlichen Anſtalten (Gefäng-
niſſe 2c.), die mit den Submittenten bisher in der Weiſe abge-
ſchloſſen hatten, daß das Gewicht des gelieferten Brodes mit
den amtlichen Notirungspreiſen der Börſe in einem beſtimmten
Verhältniß ſtehen müßte, ſich nun gezwungen ſehen, den Kon
trakten Privatnotirungen zu Grunde zu legen, wodurch in
einzelnen Fällen die Bäcker empfindlichen Schaden erlitten
haben ſollen.

Die Frage, ob die jetzt vielfach bei Handelsfirmen in Gewohn-
heit gekommene Erſetzung der Quittungsunterſchriften auf
Poſtvollmachten, Ablieferungsſcheinen c. durch Stempelabdrücke zu
läſſig ſei, wird von dem „Weſtfäl. Tagebl.“ verneinend beant-
wortet. Nach den neuerdings getroffenen maßgebenden Entſcheidungen
genügt bei ſolchen Urkunden ein Erſatz der Unterſchrift durch Stempel-
abdruck nicht. Abholungs- Erklärungen und Poſtvollmachten müſſen
vielmehr mit der vollen zum Handelsgerichte angemeldeten Firma
unterſchrieben werden.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet Nach Berichten des
Kommandanten des Vermeſſungsſchiffes „Löwe“ vom 13. April
wurde das Vermeſſungs Detachement auf der Jnſel Selzo
Deutſch-Nordweſt- NeuGuinea von Eingeborenen
überfallen. 4 Matroſen wurden durch Pfeilſchüſſe ver-
wundet. Nachrichten über das Befinden derſelben fehlen.

Zum Beſuch des Großherzogs von Sachſen
beim Fürſten Bismarck.

den 2. Juli. Ueber dieſen bereits gemelde-
ten Beſuch ſchreiben die „Hamb. Nachr.“: Wie ſchon ſeit einigen
Tagen bekannt war, beabſichtigte der Großherzog Karl Alexander
von Sachſen- Weimar von Schwerin aus, wo er im enzſten
Familienkreiſe ſeinen 79. Geburtstag verlebt hat und auch weiter noch
einige Zeit verweilen wird, dem Fürſten Bismarck in Friedrichsruh



h
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einen Beſuch abzufſtatten. Dieſer Veſuch hat
ſtattgefunden. Der Großherzog war geſtern
nach Ludwizsluſt gefahren, von wo ars er den berliner Schnellzug
benutzie. Der ſonſt nicht in Friedrichsruh haltende Zug fuhr bis
vor's Schloß, woſelbſt er 12 Uhr 4 Min. eintraf. Fürſt Bismarck
hitte ſchon etwa zwanzig Minuten vor Ankunft des Zuges, der ihm
ſeinen hohen Gaſt bringen ſollte, das Haus verlaſſen und ſich auf die
vor demſelben im Schatten des vorſpringenden Schloßflügels ſtehende
Holzbank niedergelaſſen. Der Fürſt ſah ſehr wohl aus und war
erſichtlich beim beſten Hnmor. Die Sommerwärme, die geſtern,
wenigſtens hier draußen, nichts von der drückenden Schwüle an ſich hatte,
unter der wir Städter in den letzten Tagen zu leiden hatten, ſchien
dem Fürſten überaus wohl zu thun. Fürſt Bismarck hatte die
General-Jnterimsuniform angelegt und das Haupt mit dem Stahl
helm bedeckt, der ihm offenbar nicht im Geringſten läſtig war,
denn er machte während des Wartens von der Küraſſiermütze, die
der Diener zur größeren Bequemlichkeit ſeines Herrn mit hinaus-

enommen hatte, keinen ar ſondern behielt den Helm auf.
er Fürſt rauchte eine kurze Pfeife, der er mächtige Wolken

geſtern Mitkag
früh von Schwerin

entſteigen ließ. Zwiſchendurch plauderte er in fröhlicher
Weiſe, oft ſogar laut und herzlich lachend, mit dem
neben s ſtehenden Geheimrath Profeſſor Schweninger und
ſeinem ſpäter hinzutretenden Schwiegerſohn, dem Grafen Rantzau.
Letzterer trug die Geſandtenuniform mit dem Dr. imaſter und hatte
den Stern und das Band des Ordens vom Holländiſchen Löven an
Veet Der Fürſt trug außer dem Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe den

tern zum Schwarzen Adler und den Stern dis weimariſchen
Ordens zum Weißen Falken. Kurz vor dem Nahen des Zuges ge
ſellten ſich auch die Damen des Hauſes zum Schloßhe rn, Frau
de arie Rantzau und Frau v. Kotzze, die Nichte des

ürſten.
Als der Schnellzug den Bahnhof paſſirte, wurden die Parkthore

geöfnet und der Für ſt erhob ſich, um mit rüſigen Schritten und
r ar leicht auf den eichenen Handſtock geſtützt nach dem Bahnüber-

ang, der ſich gegenüber dem Schloßeingang defindet, zu ſchreiten.
he Fürſt Bismarck dea Park verließ, übergab er Schweninger

ſeinen Stock die Pfeife hatte er ſchon vorher abgegeben und
im ſelben Augenblick, wo der Salonwagen das Schloß erreicht hatte
und der Zug hielt, ſtand auch Fürſt Bismarck in ſtrammer
militäriſcher Haltung hart am Geleiſe zum Empfange ſeines fürſt-
lichen Gaſtes bereit. Der Großherzog verließ vermittelſt
einer von den Bahnbeamten an die Thür des Salon-
wagens herangeſchobenen kleinen Treppe den Zug und be-
grüßte den Fürſten und deſſen Schwiegerſohn mit herzlichen Worten,
indem er zugleich ſeiner Freude Ausdruck gab, den Fürſten ſo ver
hältnißmäßig rüſtig und friſch anzutreffen. Dann wandte der Groß
herzog ſich an Geheimrath Schweninger und äußerte gegen dieſen
Worte des Da kes dafür, daß er ſein gutes Theil dazu beigetragen
habe, den Fürſten Bismarck bei ſo guter Geſundheit zu erhalten.
Jn Begleitung des Großherzogs von SachſenWeimar befanden ſich
der Generaladjrtant v. Palezieux und der Freiherr v. Egloffſtein.
Vor dem Schloſſe hatten ſich etwa 20 Damen und Herren ein
gefunden, um Zeugen des Ernpfanges zu ſein, und natürlich auch der
unvermeidliche Photograph.

Der Fürſt geleitete ſeinen hohen Gaſt ins Haus, durchſchritt
mit ihm die Erdgeſchoßzimmer des linken Flügels und trat mit ihm
vom Speiſeſaal aus auf den Altan, von wo aus man bekanntlich
einen ſehr ſchönen Blick auf den Park, über die Parkwieſe und die
Aue hinweg nach dem Wald hinüber hat. Aber lange war der
Aufenthalt da draußen, wo die Mittagsſonne heiß auf die Rückſeite
des Schloſſes niederrannte, nicht angenehm auch war das
Frühſtück bereits angerichtet, und die Herrſchaften begaben ſich
deshalb nach wenigen Minuten wieder in den Saal zurück, um
ſich an die Tafel zu ſetzen. Während des Frühſtücks ſaß
der Großherzog an der Spitze der Tafel auf dem Platze, den ſonſt
der Hausherr ſelbſt einzunehmen pflegt,
Großherzog zur Rechten, die Gräfin Rantzan zur Linken. Rechts
vom Fürſten ſaß Frau v. Kotze, daneben der Freiherr v. Egloffſtein
und neben dieſem Graf Rantzau. Links von der Gräfin Rantzau
ſaß der Generaldjutant v. Palezieux, Geheimrath Schweninger und
Dr. meä. Chryſander. Toaſte wurden nicht ausgebracht, dagegen
pat die Unterhaltung während des ganzen Mahles ſehr lebhaft und

eiter.
Für den Aufenthalt des Großherzogs von Weimar war nur

eine kurze Zeit vorgeſehen. Der Großherzog beabſichtigte nämlich mit
dem um 2 Uhr 10 Minuten Friedrichsruh von Hamburg her
paſfirenden Zuge nach Schwerin zurück zu reiſen. Der von dem
Großherzog benutzte Sal wagen der Eiſenbahndirektion war, um
jeden unnöthigen Aufenthalt zu vermeiden, mit nach Hamburg ge
gangen und dem Zuge, den der Grotzherzog zur Rückreiſe benutzen
wollte, wieder eingefügt worden. So wie der Fürſt den Groß-
herzog von Weimar am Bahnhof in Empfang genommen hatte,
ſo geleitete er ſeinen Gaſt jetzt auch zum Abſchiede an
den Zug. Der Großherzog umarmte und küßte den Fürſten herzlich
und ſaſte: „Ich danke Jhnen für Alles, was Sie dem Vaterlande

ethan haben Mit den Worten „Behalten Sie mich in gutem
indenken!“ beſtieg er dann den Zug, der in der nächſten Minute

davonrollte. Fürſt Bismarck verbrachte nach ſeiner Rückkehr ins
Schloß noch ein Stündchen leſend und rauchend auf dem Altan,
wobei ihn die dort immer noch herrſchende Sonnengluth nicht im
BVeringſten zu inkommodiren ſchien.

Oeſterreich Ungarn.
Oer Widerſtand der deutſchen Stadtverwaltungen

in Oeſterreich
egen die czechenfreundliche Politik des Miniſteriums Badeni zieht
mmer weitere Kreiſe. Nach einem Telegramm aus Wien beſchloſſen
nämlich neuerdings auch die Gemeindesertretungen von Grottau,
Auſſig, Karbitz, Gablonz in Böhmen und von Krems in Nieder
Kigggeich die Einſtellun der Arbeiten in dem übertragenen Wirkungs
reiſe.

Die griechiſch- türkiſchen Friedens
Verhandlungen

kommen nicht vom Fleck, da die Pforte, gedrängt von der
mächtig erſtarkten Militärpartei und geſtützt auf die 400 000
Mann mobiler Truppen, die ſie unter Waffen hat, dem Ver
langen der Wiederabtretung Theſſaliens immer r wider
ſtrebt. Wie ein Telegramm aus Athen mittheilt, verbreitet ſich
dort ſogar in allen Kreiſen die Anſicht, daß die Feindſeligkeiten
bald wieder aufgenommen werden dürften. Weitere Meldungen
beſagen:

Konſtantinopel, 2. Juli. Die Verzögerung inden Friedensverhandlüngen iſt auf die hier landes-
übliche hinhaltende Verhandlungsweiſe, ſowie auf die in türkiſchen
Kreiſen herrſchenden Eiferſüchteleien und Jntriguen zurückzuführen.
Trotzdem ſteht ein baldiger Abſchluß der Verhandlungen zu er
warken.

London, 2. Juli. Die „Times“ melden aus Konſtantinopel
vom 30. Juni, die ottomaniſchen Bevoll mächtigen werden in der
nächſten Sitzung, betreffend die Friedensverhandlungen,
die Erklärung abgeben, die Pforte halte das unantaſtbare Recht
der Türkei, Theſſalien zu behalten, aufrecht, kraft der
geſchehenen Eroberung.

Hamburg, 2. Juli. Der „Hamb. Korreſp.“ erfährt aus
Berlin, daß Deutſchland ſich gegen die Kandidatur
des früheren ſchweizeriſchen Bundespräſidenten Droz als
Gouverneur von Kreta ausgeſprochen, da der Vorſchlag
einer ſo türkenfeindlichen Perſönlichkeit eine Herausforderung der
Pforte ſein würde

Aus Nah und Fern.
Großes Aufſehen macht in Königsberg i. Pr. ein Vor-

ſall, den die Blätter auf Wunſch der Betheiligten veröffenll'chten

Fürſt Bismarck ſaß dem

Ein 16 jähriges junges Mädchen, Tochter eines evangeliſchen Rentiers,
war am 1. Juni konfirmict. Ohne Wiſſen und Willen der Eltern
war es aber gleichzeitig von einem katholiſchen Geiſt
lichen in Seelſorge genommen, der dem Mädchen am l tzten Sonn
tag die Kommunion und die Firmung ertheilte. Obwohl der Geiſt
liche wußte, daß die Tochter evangeliſch erzogen und konfirmirt war,
machte er den Eltern keine Mittheilung dieſe zeigten dem Kon-
ſiſtorium den Vorgang an, der daher die Provinzialſynode be
ſchäftigen wird.

Ein Statuenfund. Aus Rom meldet ein Telegramm: Jn
einer Niſche der Kirche Santa Giuliang in Perugia wurde ein-
gemauert eine prächtige antike Statue aus Gold
ſowie ein großer Schatz Goldmünzen aus der älteſten Zeit gefunden.

Ein fideles Gefängniſz. Jm Florentiner Murate- Gefängniß
brach eine ernſte Meuterei aus, wo es zu GEewaltakten kam, und der
erſt das Einſchreiten von Gendarmerie und Militär ein Ende zu be
reiten vermochte. Und der Grund des Aufſtandes Der bisherige
Direktor war verſetzt worden, und der neue hatte den Herren Ver
brechern die weitere Fortſetzung ihres gewohnten Damen, Karten-
und Kugelſpieles (palla) verboten.

Vergiftet hat ſich geſtern Nachmittag in der Nähe der Gräber
ſeines Vaters und eines Bruders der 38 Jahre alte Chemiker
Dr. Georg Frieſe aus Dresden auf dem Jeruſalemer Kirchhof
an der Blleallianceſtraße zu Berlin. Die Wittwe eines Rentners,
die das Grab ihres verſtorbenen Mannes begießen wollte, fand auf
dem Gange zum Brunnen einen Mann am Boden liegen, der eine
Flaſche krampfhaft in der Hand hielt. Es ſtellte ſich bald heraus,
daß er ſchon todt war, und aus einem Briefe, den man bei
der Leiche fand, ging hervor, daß der Verſtorbene Dr. Frieſe iſt.
Dr. Frieſe iſt ein Sohn des Mehlgroßhändlers Johannes Frieſe in
Berlin, der im Jahre 1877 ſtarb. Dr. Frieſe war in Dresden ver
heirathet und ſcheint lediglich zu dem Zwecke nach Berlin gekommen
zu ſein, um ſich hier das Leben zu nehmen. Die Veranlaſſung dazu
liegt nach einem an die Mutter gerichteten Abſchiedsbriefe in körper-
lichen Leiden.

Ein Gewitter, das von einem orkan artigen Sturm
begleitet war, hat ſich geſtern Nachmittag über München und die
baieriſche Hochebene entladen und an Häuſern, Bäumen und den
Telephonleitungen große Verwüſtungen angerichtet. Jn München
wurden mehrere Dächer und Wagen umgeworfen.

Eiſenbahnunfall. eſtern früh ſtieß der aus Baſel nach
Holland fahrende Schnellzug bei der Einfahrt in den Bonner
Bahnhof auf einen leeren Waaren zug. Ein Eiſenbahn
aſſiſtent erlitt durch das Abſpringen eines Puffers einen Beinbruch;
ſonſt iſt Niemand verletzt.

Cin furchtbarer Brand entſtand auf dem Bahnhof der
Weichſelbahn zu Warſchau und wüthete beinahe die ganze Nacht.
Das große Militärmagazin, ein Waggonſchuppen mit Perſonen und
Güterwagen und mehrere Waarenniederlagen ſind verbrannt. Der
Schaden beträgt über ein halbe Million Rubel.

Telegramme.
Turin, 2. Juli. Der „Gazetta piémonteſe“ zufolge herrſcht

in der algieriſchen Provinz Oran die Typhusepidemie.Es ſind bereits viele Sonſende, darunter viel Militär, erkrankt,

die Bevölkerung iſt daher panikartig erregt.
Palermo, 2. Juli. Jnfolge eines Konfliktes zwiſchen dem

Gerichtspräſidenten und zwei Vertheidigern ſtreiken ſämmt-
r Advokaten und verlangen die Abberufung des Präſi-

nten.
Zürich, 2. Juli. Geſtern Nacht herrſchte im Jnnern der

Schweiz ein furchtbarer Orkan, verbunden mit Wolkenbruch.
Viele Häuſer wurden zerſtört und die Ernte vernichtet. Die
Rhone durchbrach einen Damm.

London, 3. Juli. Das Royal ColonialJnſtitut
gab geſtern Abend ein Bankett, an welchem der Premier-
miniſter der Colonien Chamberlain u. A. theilnahmen.

Prätoria, 3. Juli. Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Die Nachrichten, nach welchen Präſident Krüger den Staats
ſekretär Dr. Leyds telegraphiſch aufgefordert habe, ſofort zurück
zukehren, ſind unbegründet.

Waſhington, 3. Juli. Der Senat nahm mit 33 gegen
19 Stimmen den Artikel zum Tarifentwurf an,
welcher beſtimmt, daß auf alle Waaren, für welche im Aus
lande Exportprämien gezahlt werden, dieſen Prämien ent
ſprechende Zuſchlagszölle gezahlt werden. Jm Laufe der De-
batte bekämpfte Senator Green den Artikel, Morgan u. A.
ſprachen für denſelben.

Waſhington, 3. Juli. Der Senat hat das Rezi-
prozitätsamendement zur Tarifvorlage mit 30 gegen
18 Stimmen angenommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
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Weißſenfels, 2. Juli. zum Streik im Weißenfels-
Zeitzer Kohlenrevier.) Wie ſchon geſtern telegraphiſch ge
meldet, haben die ſtreikenden Bergarbeiter beſchloſſen, unter Aufgabe
des größten Theils ihrer Forderungen den Streik baldmöglichſt zu
beenden, da keine Ausſicht auf einen Sieg vorhanden ſei und die von
den gewiſſenloſen Agitatoren zugeſicherten Unterſtützungen nur höchſt

kümmerlich einlaufen und vorausſichtlich demnächſt gänzlich aus
bleiben werden. Heute findet unter dem Vorſitze des Herrn Land
raths v. Richter Weißenfels eine Verſammlung ſtatt, von der man
mit Beſtimmtheit hofft, daß ſie das Ende des Streiks bringen werde.

Vor ausſichtlich werden die Arbeiten am
kommenden Montag auf ſämmtlichen Gruben
wieder aufgenommen werden, und zwar im Allgemeinen
unter den alten Bedingungen.

-N Naumburg, 2. Juli. (Auszeichnung.) Dem Senats-
räſidenten bei dem Ober Landesgericht in Naumburg a. S.

jeh. Juſtizrath Dr. Rocholl iſt der Charakter als Wirklicher Geh.
Ober Juſtizrath mit dem Range eines Rathes 1. Klaſſe verliehen
worden.
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V Gotha, 2. Juli. (Todt gefahren. Volks-Vor
ſtellungen im Hoftheater.) Durch einen mit Steinen be
iadenen Wagen wurde in dem Gothaiſchen Orte Wahl winkel
das 1xjährige Kind des Landwirths Carl Trott überfahren.
Obgleich das Kind ſofort nach Walthershauſen zum Arzt
geſchafft wurde, ſo ſtarb es dennoch auf dem Rück-
wege an den ſchweren Verletzungen. Jn der heutigen
Sitzung des gothaiſchen Speziallandtages wurde beſchloſſen,
den feſtgeſetzten Zuſchuß zur Unterhaltung des Hoftheaters
unter der Vorausſetzung zu bewilligen, daß den im Publikum zu
Tage getretenen Wünſchen entſprechend in jeder Spielzeit wenigſtens
7 Volksvorſtellungen, und zwar 4 Schau oder Luſtſpiele und
3 Opern an Sonntag Nachmittagen zur Aufführung ringe werden
müſſen. Die Preiſe pro Perſon ſind für eine Vorſtellung auf
40 Pfg. feſtgeſetz!.

rs Meiningen, 2. Juli. (Jum Ueberfalle desHerzogs. Hoher Beſuch.) Die Unterſuchung gegen die
beiden Straßenräuder Giovanni Berna und Nazzareno Golloni zu
Rom, die, wie damals berichtet, im Mai vorigen Jahres den Herzog
von Meiningen überfielen und im September mehrere andere
Ueberfälle auf den Straßen des Albanergedirges ausführten, iſt be
endet Die Hauptverhandlung wird im Laufe dieſes Monats ſtatt

finden. Der ſchon früher in Ausſicht geſtellte Beſuch, den der
Herzog der Stadt Saalfeld abſtatten wollte, iſt nunmehr auf
den 4. bis 6. Juli angeſagt.

Großenhain, 2. Juli. Kindes mörder.) In gericht
liche Unterſuchung genommen wurde hier ein Arbeiterehepaar, das
beſchuldigt iſt, ſein eigenes Kind getödtet zu haben.

Meißen, 2. Juli. (Ueber die geſtern gemeldete
blutigeAffaire)liegt heute folgende ausführlichere Meldung vor
Abends in der 7. Stunde gingen die bei dem Schneidermeiſter Krauſe,
Neugaſſe, beſchäftigten und daſelbſt wohnhaften Lehrlinge P. Anke aus
Dresden, 17 Jahre alt, und Rich. Hen g ſt aus Oberwieſenthal, 15 Jahre
alt, unter dem Vorwande, die Bodenkammer reinigen zu wollen nach ihrem
im 4. Stock unter dem Dach befindlichen Schlafraum, woſelbſt nach
kurzer Zeit eine blutige Schlägerei entſtanden iſt. Der Lehrling
Anke drang mit einem Meſſer auf ſeinen Lehrkollegen Hengſt ein
und verwundete ſelbigen unbedeutend am Halſe, worauf Hengſt
das Meſſer ſeinem Bedränger entwand und durch's Fenſter
auf die Straße warf. Hierauf erfaßte Anke einen Spazierſtock
und ſchlug weiter auf ſein Opfer los, ſo daß die Kopfhaare
an dem Stock kleben blieben. Ferner verſuchte er dem Bedauerns
werthen, der ſchon auf einem Auge blind iſt, ſein ge
ſundes Auge auszukratzen, um ſo ſeinen teufliſchen PlanHengſt zu tödten, cher zu verwirklichen. Unter fürchterlichem Geſchrei

flüchtete Hengſt, nachdem er die von Anke verſchloſſene Kammerthür
gewaltſam aufgedrückt hatte, die Treppe herunter nach der Schneider
werkſtelle, während ſein Peiniger aus dem Hauſe ſtürzte und floh.
Vermuthlich hielt er ſich in der Nähe des Mühlgrabers auf, um
ſpäter durch einen verzweifelten Sprung in denſelben
ſeinem Leben ein Ende zu machen. Seine Leiche fand man
am nächſten Morgen an dem Wehr, woſelbſt er hinein
eſprungen iſt. Ueber die Beweggründe zu dieſer fürchter
ichen That verlautet, daß Hengſt ſeinem Lehrkollegen 20 Mark aus

deſſen Portemonnaie entwendet haben ſoll, für welchen Betrag der
Selbſtmörder ſeinem beim Militär dienenden Schwager Hoſen an
fertigen ſollte. Von der Ausſichtsloſigkeit auf Wiedererlangung des
Geldes überzeugt, faßte er den unſeligen Gedanken, ſich auf dieſe
fürchterliche Art und Weiſe an z rächen, ſowie durch
Einbruch in ſeines Lehrherrn Schreibſekretär ſich Erſatz für
den Verluſt zu verſchaffen. Es iſt ihm dabei nebſt
anderen Werthpapieren von beträchtlicher Höhe ein größerer Geld
betrag in die Hände gefallen, den er in einem von ihm aus
Jackenfutter angefertigten Sack eingenäht und in der Bodenkammer
verſteckt hatte. In den Hoſen des Leichnams fand man den Schlüſſel
zu dem Zimmer, wo der Schreibſekretär ſtand, das Einbrechwerkzeug
lag neben dem Schrank. Um den Verdacht auf Hengſt zu lenken,
hat Anke ihm erſt einen Brief diktirt an ihren Lehrherrn, aber
ſelbigen dann mit der Unterſchrift Hengſts verſehen, um ſich dadurch
verdachtfrei zu halten. Herr Dr. med. Monſe hat dem ſchwerver
letzten Lehrling die weitaufklaffenden Wunden zuſammengenäht und
dann denſelben dem Krankenhauſe überwieſen.

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Jena. Univerſitäts- Profeſſor Leubuſcher übernimmt am

1. Oktober 1897 in Meiningen die Stelle eines Referenten des
Medizinalweſens bei dem Miniſterium und die Leitung des Landes
krankenhauſes.

Stuttgart. Der Architekt und Maler Halmhuber, der
Schöpfer der Halle des Kaiſer Wilhelm Denkmals in Berlin, iſt als
ordentlicher Profeſſor an die techniſche Hochſchule zu Stuttgart be
rufen worden.

Heidelberg. Die diesjährige r internationalen Augenärztekon greſſes findet vom 5. bis 7. Aug.
in Heidelberg ſtatt.
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Jduna. Die Lebens, Penſions und LeibrentenVerſicherungs

anſtalt „Jduna“ hierſelbſt hat neben dem ſtellvertretenden Direktor
Herrn A. Weber noch Herrn Dr. jur. R. Korte zum ſtellver
tretenden Direktor ernannt.

Harzklubzweigverein Halle. Die Partie nach Blanken
burg a. H. iſt wegen zu geringer Betheiligung bis auf Weiteres ver
ſchoben worden.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 4. Juli Wolkig, kühler, vielfach Regen und
Gewitter.

Iyntag, 5. Juli Wolkig, Regenfälle, mäßig, warm,
windig.

Waſſerſtände bedeutet über, unter Rull.)
Saale und Unſtrut.

ganz Wuchs
Straußfurt 1. Jul 1,20. 2. Juli e 2Halle IIIIIIII 2. 1,72. 3. II r 1,72. rn nTrotha e 2. e 7 1,42 3. e 1,42.ilsleben z. r. e lElbe.

KAußig 1. li u 0,00. 2. ult 0,03 0,03 uDresden Du 1.38. 9 119 a 0,19
Wittenberg h 0 I 1,34. e 1,26 0,08Sarod 2,06. e CL,96 0,08Magdeburg 7 27 1 10. e 77 1,90 0.04 SWittenderge 2 1,46. 0 e 77 1,37 0,08

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin 0., den 3. Juli 1897.
Butter: Obwohl der Konſum des ultimo und Quartal wegen

recht ſchwach war, ſo beſtand nach feiner haltbarer Hofbutter 7
Frage und konnten Preiſe um weitere 2 Mk. erhöht werden. Ab
ſchmeckende und von der Hitze gelittene Butter war aber ſchwer
unterzubringen.

Landbutter vollſtändig geſchäftslos.
Schmalz: Die

von Amerika lauten ſehr feſt und die Lagerbeſtände haben weſentlich
abgenommen. Man gewinnt auch hier x allgemein Vertrauen
und bei ſteigenden Preiſen fanden größere Umſätze ſtatt.

Hauſſe macht weitere Fortſchritte die Berichte 7

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs Kommiſſion

Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Mk. 90

I IIa 88e IIIa 4 Tr M Abfallende r dLandbutter,

etzbrücher vn ommerſche volniſche Tayer. Senn- mI D LandSchleſiſche 7Galiziſche v mMargarine
Schmalz, Prima Weſtern 173 Tara

reines in Deutſchland raff. x wsBerliner Bratenſchmalz m c

Ueberſt
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Braunſchweig, 2. Juli. (Originalbericht von QuenſellSpannuth.) o hzucker: Das Geſchäft bewegte ſich dieſeWoghe in engen Grenzen. Das Angebot war ſchwach und konnten

daher trotz der guten Nachfrage der noch am Markt befindlichen
Raffinerien größere un nicht erzielt werden. Beliebte Kornzucker
konnten etwas im Prei ewinnen. Am Wochenſchluß iſt die
Stimmung recht ſchwach, und ſind letziwöchentliche Aufzeichnungen
kaum durchzubringen.

Nacherzeugniſſe konnten ihren Werthſtand behaupten.
Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 56 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Jn raffinirtem Zucker fand wiederumein ſehr ruhiges Geſchäft ſtatt bei unausgeſetzt großen Anforderungen

auf geſchloſſene Kontrakte.
Es notiren heute Raffinade J A. 21,373 exel, Faß, g II

excl. Faß, gem. Raffinade u 2, 50-26,50 incl. 2Melis 22,25 22, 50 incl. Sack, Wirfelraſfinad A. e
incl. Kiſte, Kornzucker 92 rnKr ſeigieetdo. dmt. 9,45—,60 e Nachprodulte 75 5Romt. 6,90 7 55. Alles à 50 e. Kübeda ca 43 4 Bé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung nd für
Brennereien c per 50 ka excl. Tonne.

Viehmärkte.
Magdeburg, 2. Juli. (Amtlicher Bericht.) nSchlacht wo Viehhof. Auftrieb am Freitag, 2. Juli 138 Rinder,

einſchl. 32 Bullen, 165 Wer 133 Schafvieh 2c., 509 Schweine. Preiſe:

Ochſen Ia. 3132 30 IIIa. 27 ullenIa. 25--26 IIa. Kühe Ia. 25-27 IIa. 21-24Mark, Kälber Ja. 33 38 Ia. 25—-32 Schafe 21 25
ammel 25--28 Lämmer A. für 50 ebendgewicht,
chweine 48—52 beſte Waare A. Sauen 4245 Eber

A. für 50 xg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40—50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pt. Tara verkauft.
Tendenz mittelmäßig nach ſchweren Schweinen geringe Nachfrage.
Ueberſtand: 10 Rinder, 20 Kälber, 20 Schafe, 50 Schweine.

Südafrikaniſche MinenCourſe
mitgetheilt von J. Wehl, Berlin W., Taubenſtraße 38.,

Schluß Courſe vom 2, Juli 1897.
Tendenz abgeſchwächt.

Bonanza 5,81, Buffelsdorn 1 25, Buffels conſ. 0,43, Champ d'or 1,25, Chimes 0,18,
City 4,75, Comet 1,756, Crown reef 11,62, Durban 7.12, Eaſtrand ,18, Euaſtleigh 0,62,Goch 1,81, Goldfields 4,55, Glencairn 2,31, Heurvy Rourſe 7,83, Heriot 8/37,
Jumpers 4,87, Klertsdorp Knights 5,56, Lancafter 2,40, Langlaagte 4,50, Lang
ſagte B. 1,12, Langlaagte Roval 0,62, Luipaards Vlei 1,43, Mainreef 1,03, Modderfontein 2,43, Modderfontein extenſion 0.87, Nigel 2,12, Rigeldeep 1,00, Prinzeß 2,69,
Randfontein 2 18, Roodeport deep 1,25, Sheba 2,37, South Weſt Rand 0,43, Weſt Rand
,756, African Eſtates 1,06, Alexandra Anglo french 2,87, Chartered 2,81, Maſhonaland 2,00, Matabelereefs 3,60, Oceana Minerals Potſchefſtrom Rand Rhodefia
0o,0, St. Auguſtine Oceana cons 1,18, Molyneux 1,00, Bantjes 1,0.

Weſtauſtraliſche Minen.
Batley Brilliant Block 1,18. Great Boulder 8,00, Hampton Landsl.

a 1,53, Hannans Brownhill 6.00, Kinſella Lond., Weſt. Exp. 0,76,A. Jnveſtment 0,93, Mainland Conſols 1,26, Menzies 0,68, Jooker oarg s Whiete feather 1,12, Fingalls WeſtAuſtr. finance 3,06, Wealht of
ations 0 ss, Halgoo 2

Waareu und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 2. Jull. VBeizen loco matt, dholſtein. loco neuer 160158 Mk.

Roggen loes ruhig, mecklenburg. oeo
loco neuer 80-81.,Wien, 2. Juli.

Hr., per FrüMaiJuni n

r Gd.,4,62 Gr.,0 Gd.,
4,79 Gd., 4,61 Gr

6,74

Nais per Juli Aug. 4,24 w.
Paris, 2. Juni.

d., Br. perBr. Hafer per Herbſt 5,46 Gd., 6,46 Gr., ver Frühjahr
6 Gr., ver Aug.-Septbr 4,36 Gd., 4,37 Gr.per Juli

nenecr

Mais 82 Gerne
bj ahr 7 Gr.Gd., 6,18 Sr. ver Frühjahr 0,

Juni 0, Gd., O, BGr.,

gsbericht.) Weizen

Aug. 22,30, pr. Sotbr. t per Ropbr.Fehr.14,18, per November Febr. 1
e Varis, 2.

pr. Juni per Juli 23,80,
Februar 22,65, Roggen ruhig, pr. JuliÄAmſterdam, 2. Juli.
pr. Mai Roggen loco
pr. Mai n
feſt.

26

zweryen. 2. Juli.

Ssiutdeiat Veizen

Weizen auf

do. per Oktbr.
Weizen

pr. Juli
ruhigre dehauptet.

z 2. un An der Küſte 2 Weizen iadungen angeboten

per
w-York. 2

pi le
r

als per Jun v

Hamburg,
Rendementper Septbr. 8,672 per Oktober 8,70, per Dezember 8.,77 per Viär 9,00. Ruhig.

London,
83, ruhig.

Hamburg.
per Der 37,25

Havpre,
Dort Zu mat Voints Baiſſe.
Kaffee god aberage Sontos

Tendenz Ruhig.

neue Uſance.

cker.
2. Juli.

2. Juli.

Kaffee.

ärz 37,75 G., ver Mai 88,2
r. Juli.
2. Juli. Schlußbericht.

120 22

frei an Bord Hamburg ver

der Juli 44,60, ver Sept.

feſt.
Weizen per Herbſt 48 Gd. 8,49 HBr.,

Roggen

feſt,

22 50, Koggen euhig,

feſt,

Mk., ruſſiſcher

per Mak Juni Gd.,
re ör.

ver Aug.
ver Aug. 23,40, ver Sptbr.Dzbr. 22,50,14,10, per November Februar

Termine feſt.

Roggen behauptet.

Rotber m eb

Amſterdam, 2. Juli. JapaKaffee good ordtnaro 46.75.

Bremen, 2. Julk.Tendenz Ruhig.
Hamburg,
Antwerpe

Br., Juli Br., Auguſt i6 Br.

Berlin,
eng Mk.,

September Mk.
Breslan,

brauchsabgabe per Jult 60,40 Br.,
40,40 Br.

39,90

Hamburg, 2. Julf.
Mk.

Petroleum.
(Schlußbericht.)

2. Juli. Petroleum behpk.
n, 2. Juli. (Schlußbericht.)

Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
Julk. Spiritusmit 10 Mt. Verbrauchsabgade 41,6 Mk.

Oktober Mk.
2. Juli.

do.

September Oktober 197 GBr., Ottober November 20
I7 Va ris, 2. Juli. (Anf.Ber.)

September Dezember 35,25, November Februar 34,76.

göln, 2. Juit
m is,

tember Dezember 59,50, November Februar 60,00.

Berlin,Speiſebohnen, weite 25 45 Mk., Linſen 265--60 Mk.

Nordhauſen,

Oele. Oelſaaten.
2. Juli. Küböl cunverzollt) ruhig,

2. Juli. (Anf.-Ber.) Rübol feſt.

Hülſenfrüchte.
Juli. (Amtlich.)

i. Juli.
Speiſebohnen 20,00--24,00 Mt. ver 100 Kilogramm.

Verlin,
16,40 Mk., feuchte Stärke 9,20 Mt.

Nordhauſen
Hamburg, 1.

Lieferung Juli-Auguſt 1
Lieferung Juli- Auguſt16 Mk.,

Kartoffeln. Stärke.
2. Juli. (Amtlich.)

Kartoffeln 5,00--7
1. Juli.

uli. Kartoffelſtärke,
i6 Nt.,

16 161 Mk.,Superior-Medi 161 17 Mk. ver 100 Ailegramm.

do. 70 Nark

Sviritus feſt, Juli 38,75,

Fettwaaren.
Rüböl loco 59,00, ver Oktober 656,30.

loco 57,00 Sr.juti 58,00, un 58,00,

Kochlinſen 20,00--26,00 NMt., Kocherbſen

Kartoffelmehl.
Trockene Kartoffelſtärke 16,40 NMk., Kartoffelmehl

.00 Mk

Kartoffelmehl, prima Waare prompt
Superior Stärke

loco

e

ver Herbſt

Gd. 8
per Ju

13,75.
ver Novbr. 163,

auf Termine feſt, ver Juli 100, ver Oktbr. 102

Hafer

Zu
(Schlußdericht.) RübenRodzucker l. Produkt Baſis 882

uli 8,45, per Auguſt 8,62
969 Drozent Javazucker 10 ruhig, RüdenRodzucer loco

uli. (Nachmittagsbericht.) h average Santos Sept. 26,25 G.,

Telegramm von Veimann. Ziegler u. Co.) Kaffee t New
Rio 10 000 Sack, Santos 15900 Sack.

Telegramm don Bernann, Ziegler u. Co.,
45,00, ver Dezember 45 50,

Raffinirtes Vetroleum. Loco 5,45 Br.,

Standart wöiite loco 65,40.
Raffinirtes Type welß loco 16 bez. u

loco ohne Faß mit 50 Mark Verdbrauchsadgabe,
Mit Faß Juliwaare

Spiritus per 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver
Berbrauchs abgabe per Julkt,

Stettin, 2. Juli. Spiritus feſt loco ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer

Svpiritus feſt, JuliAuguſt 1559, Br., Aug. Sept. 195], Br.
O Br.

Auguſt 38,75

Eröſen, geibe, zum Kochen 28,0035,00 Mk.,

16 18 Mk.

Kartoffeln 5,00——6,00 Mk., per 100 Kilogramm.prima Waare vrompt 151 16 Mk.,
16 bis

16--161 Mk.,

ruhig

Br.
vr.Br., per Juli-Avguſt Gd., vr. Rais pr. JuniJuli

per Aug. Sptdr. 4,69 Ed., 4,71 Br. Ha
Peſt, 2. an. Weizen loco ſteigend, ver Herdſt 8,82 Sd., 8,34 Hr., per Frao ad

per Herbſte 6 72 Gd.

23.758, per

pr. Novbr.

Weizen locofus miais pr.

Sep

l

r.

Fleiüch. Butter. Eier. Käſe.Berlin, 2. u (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1, I 60
fleiſch 2,00--1,20 MRk., Schweinefleiſch 1,00--1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,00 60
e „50 Mt., Butter 1,80-—-2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eier 2,90 d

per S
Nordhanſen, 2. Jult. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule,Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,360 Mk., geräucherter Speck 1,40--3,40 Mk.

Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk., Kalsſteiſch 1,10--1,20 e. Land utter 1,90 Mt., Speilſe
dutter 2,90 2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2 302, 40 Mk., Eier 0,87--0,94 Mk. per 1 Kllo
gramm, Eier 2,60——2 50 Mt. Käſe 4,00—6, 00 Mt. per Schock.

Hamburg, 2. Juli. Schmalz Steam 20,26 Mk., Falrbank 22,90 Mk., Armonr
Spezial 22,00 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 23,25 Mk., amdurget raff. Raddruch Stern
Kreuz u. Schaub 26, 32,00 Mk., Schlachterſchmalz 50 Re. per Retto Centner inkl. Zoll
Squire Schmalz in Tierces 23,56 Nart, in Firkins 112 Pfd. 24,00 Mark, in Fimeru
à 56 Pfd. 25,00 MNk., in Gimern à 28 Pfd. 25.50 Mark, unverzoll:.

e.
BVerlin, 2. Juli. Karpfen Mk. Aale 1,00 --2,40 Mk., Zander 1,00

bis 2,40 Mk.. Hechte 1,00--2,40 Mk., Barſche 0,80--1,60 Mk., Schleie 1,00—-2,00 Mt.Sieie 0,60 1.20 Mk. ver Kilogramm, Krebſe 2,0 12,00 M. per Schock.

Hamburg, 2. Juli. Steinbutt 85 Pfg., kl. 79 Pfg., Seezungen, große 120 Pfg.kleine 110 Pfg., Kleiße, große 6) Pfg., kleine s Pfg., Rothzungen 35 Pfg.,
70 Pfg. Schollen große 49 Vfg., mittel 45 Pfg., kleine 20 Pfg., Schellfiſche, rohe
uittel 6 Pfg., kleine 4 Vfg., Lachs, rotbfleiſchiger 120 Pfg., Silber lachs 00 Pfg.Lachsforellen 710 Pfg., Flußhechte 85 Pfg., Seehechte 12 Pfg., Hummer, lebende ig Pfg.

Cabileu, große 10 Pfg., kleine 5 Pfg., Lengſtſch 6 Pfg., Knurrbadue 6 Pfg., Rochen
6 Pfg., Blaufiſch 6 Pfg.

Hen.
Berlin, 2. Juli. (Amtlich.) Richtſtroh 2,82--6,10 Mk., Heu 2,606,90 Mk. für

100 Kilogramm.
Nordhaufen, 2. Julk. Richtſtroh 3,00 --3,50 M., Heu 3.00--4,00 Mk., für

100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Kammzug-Terminhandel. La

Stroh.

Leipzig, 2. Juli. Plata. Grundmuſter B.per Juli 3,18 Me., per Auguſt 3, ß Mk., per Scptember 3,16 Mk.,
per Oktober 3,15 Mk., per November 3,15 Mk., per Dezember 3,2 Mk.,
per Januar 3,15 Mk., per Februar 3,15 M ver März 3,55 Mk.,
per Avril 3,15 Mk., ver Mai 3,15 MNt., per Junt Mk.umſat 30,000 Kilogramm. Rndig.

Sremen, 2. Juli. Baumwolle. Stetig. Upland middling toco 402 PffLivervool, 2. Juli. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 10000 Balen, davon 3
Spekulation und Export 500 Ballen,

Middling amerikaniſche Lieferungen
Per u Auguſt 47/44 Werth, per Dezember Januar 352 Werth,

Augufſt- Septemder Werth, Januar- Februar 352 Verkäuferprels,
September Oktober 22 Werth, bruarMärz 38/,, Werth,
Oktober- November 35 Käuferprels, MärzApril 32 Werth.
November- Dezember Werth, AprilMai 5 Werth.

Düngemittel.
Hamburg, 2. Juli. (Chiliſalpeter.) Loco 6,87 Mark.

etalle.
Amſterdam, 2. Juli. Bancazinn 3758,.
London, 2 Juli. Silber Lſtrl., ChiliKupfer 482 Lſtrl., per 2 Monat49 Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., eng 3222 Lſtrl., Zinn 622 Lſtrl., Zink 17 äfri.

Queckſilber I. 7 Aftrl. 8 d., II. 7 Lſtrl. 33Glazow/ z. Juli. egiteerigh,.
Roheiſen. Mixed numbers warrants

44 gh.

Rio de Janeiro, I. Juli. Wechſel auf London 728
Bnenos-Ayros, 1. Juli. Goldagio 182,80,

Verantr wortlich für die Redaktion r. Walther Gebensloeben, 3
den Inſeratentheil Grnuſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſcher
Zeitung in Halle a. S. zu adreffiren.

Familien-Zinchrigjt.
Heute Vormittag 10 Uhr verſchied ſanft nach lan

Leiden mein treuer Gatte, unſer ſorgſ mer Vater,
Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, der

Gutsbeſtzer Gustav Beil
im 59. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten

Die trauernden Hinterbliebenen.
Gröbers, den 2. Juli 1897. Nachmitt

achmitta8086

Vepr eSchwieger und

Die Beerdigung findet am Montag, den 5. Juli,
3 Uhr ſtatt.

m

4 Mainz Ludw. 68-69 gar. e e 100,50 Goursnotirungen d. f0 und 78 10020 0do. 1574 e h 4 h ten
der Berliner Börſe vom 2. Jnli. e e Fs h 99,90 G

2 III 2 n n(ErgänzungsCourſe.) Sädbahn. a zu e An
22 GEEIIIIIIIIIIIIII 2 hWeimar Gerger 4Deutſche Fonds und Staatspapiere. gen

Böhm. Nordb. Gold-Obl. I102,25 Ggurheſſ. P. Sch. à 40 Thlr. t vBad Pram. Anleihe 1867 145190 z. DuxBodenbacher II n
vajeriſche Präm.- Anleihe 4 16100 b. do. I. 5Braunſchw. 20 Thir. Looſe 10740 do Siiber-Obl. a 10020 GKöln. Mind. Pr.-Anth. 138,50 bz. G de. Gold-Obl.. 4 10260 G
Deſſauer St.Pr.Anl. DuxPrager GoldObl.. 5e Thlr. Looſe Galiz. Karl Ludwig 1890. 4 109e e M e Jtal. Eiſenbahn Obl. v. St. gar.. 358,00 B

Looſe 2 do. Mit'elmeerbahn ſtfr.. 28,25 bz.Oldenb. 40 Thlr.-Looſe 3 1129,80bz. Kaſch Dderbers GotdObl. 4 102,50 GSilber Dbi. 4 00 80 GMonpren Rudolfsbahn. 4 100, 90 z

7 do. (Salzkammergut) 1103,40 vAusländiſche Fonds. Lemberg Czernowitzer e 4 100,60 bz.
Oeſt.Ung. Staatsbahn, gue, 3 bz. Gdo. do. 1874. 39390 6bur er 15 res.Loo e 7 27,25 G n ei e h e 8 de lenKopenhag. StadtAnl. 31 99,75 b B v c. Ergätzungen 4 r

Heſterr. PapierRente a 102,25 Heſterr. Lokalba n 4 10180do. Cred. 100, 68 338,60 G gen N d r 5 t
do. I860er Looſe 4 151/40 G J. a weſthahn ger e

do. I86ser Looſe er e.Viftiſche PramAni. I S l193 60 er. ehe aSntſee e 17440 b ngar. ReordoſthahnIIIIIIIIIIIIIIII 90 do. Gold-Obl. Weet Ah 1o24ä400 Fres.Looſe 11140 b Gr. Ruff. EiſenbahnGeſellſchaft..
do. Daß R.A. abe. l JvangorodDombrowo 2 106,00 bz.oßuafr. gol per J. 5 108 90 KoslowWoron. 1889 2 20

T KurskCharl.Aſow I689 4 ſ101,10102,10 G

ostau uret. h zaDeutſche HypothekenPfandbriefe. ehe en 4 bohe
MostoSmolenst. h 5 105,-

Anh. Deſſauer Pfandbr.. Weh 101 ,90 bz. G RjäſanKoslow e eeseeeres e 101,70 vj.Deutſch. r Präm. I. S 12175 b RiaſchkMorczanfk... n
II. Abth. 33, 114,10 Disk.Bologoye nD. Gr III. rz. I10 104,00 bz. Ruff. Südweitbahn I03 40 bz.8 rz. i u 980 Sanse le ige............ 92,90 Go. w. T e /2 Warſ au ener e eh 2 ha e Ser.. h 4 em 8 100,80 bz. G lerdo. III 32,104,00 bz. G Wladikawkas. 4 103,10 bz.Den Hyp. B. ſtr. e 5 ZarskojeSelo e e 5 b Mak

Hamb. Hyv. rzb. à 100. Hoo 20 Angatoliſche 5 839,60 bz. Gdo. unkündb. bis 1900., 4 1101,40 bz Portug. e tahnObi. isse.: 6-,10md. Hyp. BankPfd. unk. v. isös 101,00 bz. 1689her Hpp.-Pfob. 4 100,00 bz. Schweizer Schnalbehn 16580. 4

do. H. untündd. bis 1900. 4 1101,90 bz. G Ies2
do. J e e 4 7 1886 e 4. r nNordd. Gr.Cred. Pfdb. 4 (100,90 B do. Nordoſtöghn.W S B. III IV neue rz. 100 4 101,50 bz. G er. Eiſenbahn Hyp. Obl. A. s

VI. bis 1900 unkündb. 4 o, Lit. B. 2v n I. I. g. r 5 114,20 G d ein 2arenduns 3233,59 G
s e 25 G Manitoba 41 102,80r t W 1 0 RorthernPac. 7 11,00 G

9 h b III d nJ 7 or u III. rz 7 7D8 1104,40 bz. B eg. Railw. u. N., 1925Pr. Prh d Tee e s Louis u. S Fr., i. a
22 e 4 102,10 do. Je de, 22 e 31 d e h3 Sarg e nop. A. I. 410080 itäde e en EiſenbahnStamm-PrioritätsAktien.

Pr. Hyp. A. B. bis 1900. 10220 bz.
Pr. Hyp.V. -8. Certif. Arab.Czanad. 6 B. 75 bz Gwen Hyp. zpR. 1890. e r e 7 bz.Zu m Dortmund-En chede. IIIeng geder Credit Bank S Marienburg-Mlawkaw 121 60 bz. G

do. do. rz. à 110. h Oſtpreußiſche Südbahn 120, 30 65
3 r. à 100. Saalbahno. unt. bis 1905 4

do. do. do à iöo. R Zi „Rfti3 Eiſenbahn lang Aktien
CiſenbahnPrioritäts- i tionen. Seife ar eſ h v dh za n ca 5 136,25 bz.

Verg, Märt. III. A. B. 3,/ 100 h r e n o 38h u er 5III. III a 100,50 j. e eHrauſſgwe weigtſche h a hdedBüchen gar. III 2 102 40 G IIIIIIIIIIIII d 100,40 j.
III m II

Ag 8 96575 h h h d9,40

Reichenberg-Pardubig 22 Bau Ausführung 6 93,50 bz. GUngar.Galiz. (gar.). 5 S Berl. Charlottenburg 540,00 G (Bank. diskonto. (Privat.)
Jtal. Neridional. 6 134 50 bz S do. Neuſtadt o e5 25 G a 3 An 3 1do. Mittelmeerbahn ſtfr. 5 1065,00 G S Jiflage on 4 89 10 G P 4 Ber in 3. Berlin 2,.r r u 72000 bz. G Wandon pasgig Frankfurt a. M.

Bank- Aktien Omnibus- Geſe llſchaft e 12 205,75 bz. G Petersbur u Warſha u zu HamburgBraunſchweiger Jute 15 188,80 bz. G S
Bugke, Metallinduſtrie 53, 199/50 b. Wien 4. Italien Pläte 5. Paris 2. Londen V

Anglo Deutſche Bank 1 Charlottenburger Waſſerwerk 9 266,50 b Wege Skandinaviſche Petersburg 8Bank der Berliner Kafſenw. 6 i28 25 bz. G Chem. Fabrit Schering. 11 224 50 bz. G Pläse rid 5 Kopenhagen
Bank für Srrit und Prod. u 57 00 bz. Danziger Oehlmühle. 0 II 00 bz. G Madrid 5. Liſſabon 4.
Barmer t 7 135,30 bz a Waggon 216,10Berliner Handels efellſchaft. 2 165,20 lberfelder Farbenfabrik. 18 329,76 GBraunſchwriger Bank 51 112/20 bz. Friſter Roßmann konv.. 388.10 bz. Umrechnungs-Courſe.Cob.Goth. EredieGefeuſch 3 392,00 G Gummi-Fabrik Fonrobert 6
Danziger Privatbank. 7 do. Voigt Winde 6 127,76 G 1 Fl. öſterr. 3,70 Mk., 1 Fil. holländ. S 1,70 Mk.
Deutſche Grundſchuld. 130,60 do. Volpi Schlüter 282,00 G 1 Dollar S 4 Mk. 25 Pfg. 1 Nubel S 3,20 Mk.Deutſche Nationalbank 7 I120,50 bz. HarburgWien Gummi 472,50 G 1 Fres. S 60,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mt.
Efſener Credit e e e e 7 147 90 bz. Kaiſerhof konv. e 3
Hannoverſche Bank z 2 bz. z Th. Eiſeng.. 5 121,50 bz. camburger Hypotheken- Bank 160,10 G urfürſtendamm- Geſellſchaft. 730,00Com. u. Disk.-Bank. 7 135/80 G Neuß, Wagenbau 485,00 G Gold, Silher und Papiergeld.
Köntgsberger Vereinsband S Nordd. Eiswerke U 82,25 bz. G Cours in MarkLübecker Commerzdank 7231 Oppelner Portland- Tement 10 154,60 bz. G gMecklenburger r 9 (170,00 bz. G PferdebahnG.ſellſchaften: DHollars per St.Norddeutſche Grund-Credit. 102,80 G Braunſchweiger Ducaten. per St.Oeſterreichiſche Länderbank e e 7 n An Breslauer 229222 IIIIIIIIIII 92 266 00 bz Jmperials De per St. 7
Oldenburger Spar u. Leidbank. 10 Stettiner 31/,139 00 b. Napoleonsd'or per St. 16,25 b.Preußiſche Jmmod. M. v. St. 104,90 G Stralſunder Spielkarten St.P. 7 129,75 G Souvereigus per St. 20,34do. Seihhaus konv. s 111,10 G Ber. gölnRNottw. Pulv.. 16 41 25 bz. G Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,36
Rhein.-Weſtf. Bank 6 128, 50 G Wiltelmshütte I 71.60 bz. Franz. Banknoten per 100 Fres. 81,15
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Conſoldat. Berg W. 15 27000 b. GrazKöflach 145,00
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Georg Narieng Fr. 3 r bz. G
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Saldenstoffe Brautkleider, ſchwarz, weiß und gemuſtert, für
Straßenkleider und Geſellſchaftsklei

Man verlange Muſter. vis-à- v dem Rathhaus, HarkKt 13.
Seidenhaus Freund C Thiele, Leipzig

(7930

6067)

Internationale

Kunstausstellung Dresden 1897
1. Mai 30. September.
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Rübenboden, eben, drainirt.

der Herrſch. Karbowo mit ca. 280 Morg.

7612)

Von den der Landbank zu Berlin gehörigen Gütern kommen
folgende Objekte zu Verkauf

1. Schwanau i Pudewitz, Kreis
growitz (Poſen).

Won

a) Reſtgut Sohwanmaur, ca. 600 Morg., guter Mittel 5
boden mit großen Mergellagern, darunter ca. 50 M. Forſt, c. 60 M.
Wieſen, c. 7 M. Torf, 9 M. See. Anzahl. 20 000 Mk.

b) Reſtgut Bärrenbusehe, ca. 600 Morg. guter
Mittelboden, darunter 32 M. Forſt, 57 M. Wieſen, 8 M. Torf.R Anzahl. 20600 Mt.

2 Herrschaft Marienhain a
Koschlau, Oſtpr. (Kreis Neidenburg).

a) Rittergut FIarienhaüäm, ca. 1460 Morg. guter
kleefäh. Mittelb., darunter 180 M. Forſt, Wieſen, Brennerei,
65 000 Lit. Conting. Anzahl. 40 000

b) Neſtgut GiralIau, ca. 1061 Morg. guter klee, theil
weiſe weizenfähiger Bod., darunter 112 M. Forſt, 60 M. Wieſe.
Anzahl. 30—40 000 Mk.

e) Rittergut Secebenm, ca. 936 Morg. guter kleefähiger
h Mittelb., darunter 112 M. Forſt, 80 M. Wieſen. Anz. 25--30 000 Mk.

3. Damaslavw bei DIsenam (Provo. Poſen).

a) Hauptgut Da asia W. unmittelbar an Bahnſtat.
Elſenau (Kreuzungspunkt: Rogaſen Jnowrazlaw u. Gneſen--Nakelh),

l 27. Dezember 1880 und vom 5.

1050 Morg. nur Rübenboden, eben, drainirt, von 2 Chauſſeen durch
ſchnitten. Starker Rübenbau. Genoſſenſchaftsmolkerei am Gute.
Anzahl. 75 000 Mk.

b) Vorwerk Damas Ia I. ca. 370 Morg. nur-
Neue Gebäude bis auf 1 Familienh. u.

Scheune. Anzahl. 35 000 Mk.
e) Vorwerk Darnasiau II. ca. 220 Morg.

Rübenbodeun, eben, drainirt. Völlig neue Gebäude an Chauſſee geleg.,
gegenüber Molkereigenoſſenſch. Anzahl. 17--20 000 Mk.

Herrschaft Karbowo ba Stras-
burg Weſtpr.

2) Rittergut Ia mit Vorwerk Margareten-
hof, ca. 5200 Morg. Acker, ſchöne Forſten u. See. Das Gut liegt un
mittelb. an 2 Bahnhöfen u. der Stadt Strasburg (7000 Einw., Milit.,
Gymn.), überall hin Chauſſee. Der Acker iſt größtenth. drainirt,
100jähr. Kult., beinahe durchweg Weizen u. Rübenb. Forſt z. großen
Theil ſchlagbar. BVachottekſee mit bewaldeter Jnſel (Fiſchereipacht
ca. 3000 Mk.). Hochromantiſch; vorzügl. Jagd mit Faſanerie. Ge
bäude (darunter große bedeckte Reitbahn), lebend. u. todt. Inventar tadel
los u. reichlich Brennerei mit groß. Conting. Dampfſchneide-
mühle große Milchwirthſch. mit nur Stadtkundſch.; bedeutende Maſtung.

Das Gut iſt durch ſ. Anlage u. h Wirthſch. eines der betannteſt. S
u. beſten der Prov. Anzahl. 200 000

Mühle Wiskcobrrodmo, am ca. 350 Morg. groß.
Niskobrodnoſee geleg. (Fiſchereipacht r 1210 Mk.), 5 Min. v. Stadt
u. Bahnh. Strasburg, mit neuem Mahlwerk nach neueſtem Syſtem
einzige derartige konkurrenzloſe Mühle in Stadt u. Umgegend (Waſſer-
und Dampfkraft), mit zugeh. ca. 150 Morg. Acker, Wieſen, 2 Familien
häuſern, Scheunen, Ställen, lebendem u. todt. Jnventar. Anzahl.
40 000 Mk. Unbedingt ſichere Exiſtenz.

e) Vorwerk o W I des Gutes Zmiewo von
utem, kleefäh., z. Theil

Weizenb., 20 Morg. zweiſchnitt. Wieſen, 60 Morg. Forſt, anſtoß. anden cchollefſee. Die Gebäude, hübſch. Wohnh. Stall, Scheune u. Arbeiter

wohnh., ſind neu erbaut. Anzahl. 18000 Hit.
Sämmtliche Güter werden mit voller, im Durchſchnitt äußerſt gut

ſtehender Ernte (durchweg überall intenſiv beſtellt), reichlichem todt. u. leb.
Jnventar, tadelloſer Gebäudebeſchaffenheit, ſof. od. auf Wunſch auch nach
der Ernte übergeben.

Weitere Auskunft ertheilt
das Anfiedelnngsbureau

Karbowo b. Strasburg, Weſtpr.
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t Br. Denkm. der D. L. G.

Grosse silberne Denkmünze der deutschen Ldw. Ges. f. n. G.
Erster Preis in allen Staatsprüfungen 1894/95,96 (silb. preuss. Staatsmed.,

gr. gold. franz. Staatsmed., 2 gr. gold. russ. Staatsmed. ete.).

mhurg, Artushof35.Adriance, Platt Co. an in
Hamburger Wanderausstellung 17.-21. Juni,

Stand: gegenüber aem HKaupteingange.

e mit Ffusshebei und automat. Balanoe.

Getreidemaher
3230 leichter und schwerer Bauart.
reehter a ren bin ger „Adrianece““

für 2 Pferde.

P KGebrauchsmauster, o 1878W wanrenzeiehen all. r T
5 zu mäss. Preisen durch das Lan er u. schnelt e

Patenthureau S CI, LEIPZiG

Bekanntmachung
betr. Zinsherabſetzung od. Kündigung

der 49 Provinzial- Anleihen
von Sachſen.

Durch Allerhöchſten Erlaß vom 10. Mai
1897 hat der ProvinzialVerband der
Provinz Sachſen die Genehmigung er
halten, den Zinsfuß der auf Grund des
Allerhöchſten Erlaſſes vom 30. Jan. 1875
und der Allerhöchſten Privilegien vom

ai 1886
ausgegebenen Provinzial-Anleiheſcheine

S von L a herabzuſetzen.
Zur Durchführung dieſer Konvertirung

mache ich Folgendes bekannt:

1. Die Verzinſung zu 49 hört am 1.
Januar 1898 auf.

2. Die Jnhaber der 49 Provinzial An
leiheſcheine werden aufgefordert, die
Anleiheſcheine in der Zeit
vom 1. bis 28. Anguſt d. Js.

an die Provinzial-Hauptkaſſe in Merſe
burg zur Abſtempelung 31 ein
zureichen.

Beizufügen ſind:
a) zur 1875er Anleihe die Talons (ohne

Zinsſcheine),
b) zur 1881er Anleihe die Talons und

die Zinsſcheine Nr. 5-10 (vom
1. Juli 1898 ab),e) zur 1886er Anleihe die Talons und
die Zinsſcheine Nr. 3--10 (vom
1. April 1898 ab).

Die vorher fälligen Zinsſcheine ſind
abzutrennen und zurückzubehalten.
3. Den einzuliefernden Stücken ſind

doppelt auszufertigende Nummeru-
Verzeichniſſe, welche von der Pro
vinzial-Hauptkaſſe koſtenfrei abgegeben
werden und auch bei den Bankhäuſern
9 F. Lehmann zu Halle a. S. und

ingel Comp. in Magdeburg, ſowie
bei der Kur und Neumärkiſchen ritter-
ſchaftlichen Darlehnskaſſe in Berlin vor
räthig gehalten werden, beizufügen.

J 4. Die Reichsſtempelkoſten trägt der Pro
vinzialVerband. Schluß noten werden
den Jnhabern der Anleiheſcheine mit
Genehmigung des Herrn Finanzminiſters
nicht zugeſtellt.

5. Die Portokoſten für Ein und Rück
ſendung ſind von den Jnhabern der
Anleiheſcheine zu tragen.

6. Die Ausreichung der abgeſtempelten
und neu veiſteuerten Anleiheſcheine, ſo
wie der Talons und Zinsſcheine (für
die 1875er Anleihe neue Zinsſcheinbogen)
erfolgt in der Zeit vom 20. bis 30.
September d. Js., wobei die Jnhaber
ein Rummern- Verzeichniß zurückerhalten.

7. Als Quittung über die mit der Poſt
ein und abgehenden Sendungen gilt
der Poſtſchein.

8. Die bis zum 28. Auguſt d. Js.
nicht zur Abſtempelung vorgelegten
Anleiheſcheine werden den Jn-
habern hiermit zur Paar Rück
zahlnng am 1. Januar 1898 ge

kündigt. [8073Merſeburg, den 19. Juni 1897.
Der Laudeshauptmann.

Graf von VWVintzingerode.
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Der Derkauf

meiner auf allen landwirthſchaftlichen
Ausſtelkungen, auf denen dieſelbe vertreten
war, prämiirten

Shropshire-
Down-Volſſblut-Heerde

hat begonnen.
Preis I. Klaſſe A. 183 inkl. Stallgeld ab

II. e 153 Gröbers. Käfig
III. 2 123 franko retour.

Schwere, elegante Figuren, hoher Woll
er große Frühreife.

Zahlreiche ſchriftliche und perſönliche
Anerkennungen bisheriger Kunden, beſtes
Zeugniß von Schäferei-Direktoren.
M. Knauer, Gröbers, Prov. Sachſen.

1,000,000 Mark
Jnſtitutsgelder auf lange Dauer à Z i
bis 3 auf Acker unter günſtigſten
Bedingungen bei weiter Beleihungsgrenze
auszuleihen. Anträge einzureichen sub
Z. G. 141 an Maasenstein
Vogler, A.-G., Magdeburg. [8069

von Poſten

C. Klepig, Zörbig,
Armaturen- und Maſchinenfahrik,

empfiehlt
Germaniag-

ViehfutterSchnelldämpfer

t 3 n grobe 4
mit und ohne VorD. K. h a b u

Dreſchmaſchi ſowie auch
reſchmaſchinen in allen

Häckſelmaſchinen,Janchepumpen e. Dimenſionen.

Reparaturenan Maſchinen aller Art
S werden prompt und zu ſoliden Preiſen

ausgeführt. 18087
pieh-Verſicherungs- Hant für Deutſchland d. 1861 in Her

verſichert Pferde, Rindvieh, Schweine gegen Verluſt durch den To

lin
Tod.

Seit Beſtehen der Geſellſchaft (ſeit 35 Jahren) Nachſchußprämien noch
niemals erhoben.

Billige Prämien, kein Eintrittsgeld, Rabatte bei mehrjährigen Verſicherungen.
Anträge nimmt entgegen

Die Subdirektion Halle a. S.
8086) B. W. Rackwitz. Bureau Zinksgartenſtr. 7.

für alle
Zweckoe.

Tiefhbohrungen
Ascherslehben,

Tiefbohrungen bis 7470 Meter Teufe ausgeführt.

Heinrich Lapp,

e

Lafontainestrasse I
iſt die hochherrſchaftliche Parterre- Wohnung mit großem Balkon, Veggt
und Garten ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres Wettinerſtraße 20, part. Se

e

wirkt st werth s tödtet unüber-

troffen ſicher und ſchnell jedwede Art von ſchädlichen
Jnſecten und wird darum von Millionen Kunden gerühmt
und geſucht. Seine Merkmale ſind: 1. die verſiegelte Flaſche,
2. der Name „Zäacherl“.

n Halle a. S. bei den Herren:J Helmbold Co. Su
Th. Doppelmann,
Paul Fritzsche, Drog.
A. V. HMädieke.

er KenKaiser, EinhornDrog.
C. Krütgen.
J. Kupfer
P. Leonharät.
Aug. Nauendorf, Drog.

Röhling, Drog.
H. A. Scheidelwitz.
A. Schlüter's Nachſi,
A. Steinbaeh, AdlerDrog.
E. Walther's Nachf.
F. Zinke.

Jn Gröbzig: C. H. Bessler.
Landsberg: Paul Weber.

F. A. Patz.
Paul Perle, Ap.
Hermann (naritzseh.

lle a. S. bei den Herren

Ober-Röblingen: F. Reinbothe.
Schafſtädt: Carl Fromann, Ap

G. Osswald, x J. Grünsberg, Inh.Schkeuditz I zenditz: Herm. Nause, Drog.
[4222

r ZD

Heſſiſche Damenhrim-Lotterir.

Ziehung am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.
4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,

Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20 000, 10 000 Mk. e.
Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (auch gegen
Nachuahme) die

Expedition der „vHalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 8S7. Mit 1 Veilage.
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Trilby.
Roman von George du Maurier.

40] Deutſch von Marg. Jacobi.
„Sie iſt ja jetzt die Frau eines Andern Williams Gluth

wird ſich wohl oder übel zu Aſche verzehren müſſen, ſobald er
ſich dieſe Thatſache einmal klar macht. Uebrigens hat ſie ihn
neulich in den Champs Elyſées nicht einmal gegrüßt und ihn
abſichtlich überſehen. Tags darauf iſt er ſogar mit ihrem Mann
handgemein geworden und ſie haben einander geſtoßen und ge
ſchlagen dadurch wird wohl jeder nähere Verkehr ein für alle-
mal abgeſchnitten ſein.“

„Großer Gott, Herr Wynne das hat mein Sohn
gethan

„Jawohl, und er war ganz in ſeinem Recht. Der Mann
hatte ihn gröblich beleidigt. William hat ſich tapfer ſeiner
Haut gewehrt und zuletzt den Sieg davongetragen. Es

kein Unglück daraus entſtanden. Jch habe Alles mit ange
ehen.“

„Wie entſetzlich! Sind Sie denn nicht dazwiſchen ge
treten

„Freilich auch die andern Leute legten ſich ins Mittel. Jch
verſichere Sie, es ging Alles mit rechten Dingen zu. Sämmt
liche Knochen blieben heil und die Sache war auf der Stelle
abgemacht, ohne Herausforderung auf Säbel, Piſtolen oder der
gleichen Dummheiten.“

„Gott ſei Dank!“ rief Frau Bagot mit erleichtertem
Herzen.

Nach etwa vierzehn Tagen hatte ſich der kleine Billy wieder
einigermaßen erholt und arbeitete fleißig in ſeinem Beruf. Er
verfertigte zahlloſe Studien von Felſen, Klippen und Meer;
Taffy malte mit ihm und war ſeelenvergnügt. Von dem Streit
zwiſchen dem Paſtor und dem kleinen Billy war nicht mehr die
Rede der geiſtliche Herr fand großes Wohlgefallen an Taffy,
deſſen Vetter, Sir Oskar Wynne, ein Schulkamerad von
ihm geweſen war, und lud ihn, ſo oft er nur konnte,
r ſich ein. Seine Tochter Alice befand ſich damals in

gier.
Auch der Adel der Nachbarſchaft, ſammt dem lieben, guten

Marquis, von deſſen Söhnen einer in Taffys früherem Regiment
geſtanden hatte, erwies ſich ſehr höflich und gaſtfrei gegen die
beiden Künſtler. Taffy konnte nach Herzensluſt reiten und
jagen und war bei Jedermann in Gunſt. So verging die Zeit
aufs Angenehmſte und ſie feierten auch noch ein ſehr vergnügtes
Weihnachtsfeſt im Familienkreiſe, wenn auch ohne ausgelaſſene
Luſtbarkeit.

Als die Feſttage vorüber waren, beſtand der kleine
Billy darauf, nach London zurückzukehren, um ein Bild für die
Ausſtellung zu malen. Taffy begleitete ihn, und es wurde ſehr
ſtill im Hauſe der Frau Bagot, deren Mutterherz ſich mit aller
hand bangen Sorgen und Ahnungen quälte.

Auch in der ganzen Umgegend vermißte man die beiden
liebenswürdigen Maler, welche bei Hoch und Niedrig gleich

gut angeſchrieben waren; ſie hatten ja mit den ärmſten
l Fiſchern am Strande, mit Frauen und Kindern ebenſo

freundlich verkehrt, wie mit den Schloßbewohnern, und hatten
ſo herrliche Skizzen von der ſo ſchönen KüſtenLandſchaft ge
mont

Die Svengali iſt in London angelommen. Jhr Name

ſchwebt auf allen Lippen ihr Bild ſteht in den Ladenfenſtern.
Sie wird nächſte Woche in J-s Monſterkonzerten ſingen. Jhr
erſtes Auftreten ſollte eigentlich ſchon früher erfolgen, aber es iſt
ein Hinderniß eingetreten ein Zerwürfniß zwiſchen Svengali
und dem erſten Violiniſten, der eine ſehr wichtige Perſönlichkeit
zu ſein ſcheint.

Vor dem Bilderladen in Regent Street drängen ſich die
Gaffer in noch größerer Menge wie gewöhnlich, um die Photo-
graphien der Svengali in allen Größen und Koſtümen zu be
wundern. Sie muß auch wirklich wunderſchön ſein: ihr Geſicht
hat einen holdſeligen, freundlichen und dabei ſchwermüthigen
Ausdruck und ſie iſt eine ſo vornehme Erſcheinung, daß eine
Kaiſerkrone ſie noch beſſer zieren würde, als ihr kleines Sternen
diadem. Eins der Bilder ſtellt ſie in einem klaſſiſchen Gewande
dar; ihr linker Fuß, den ſie auf einen niederen Schemel ſtützt,
iſt nur mit einer griechiſchen Sandale bekleidet und ſo zart, weich
und ebenmäßig alle fünf Zehen ſo wunderſchön geformt, daß
dies Bildniß die größte Bewunderung erregt und ſchneller ver
kauft wird, als alle übrigen.

Eben haben ſich drei Herren ein kleiner und zwei
größere, bis dicht an das Schaufenſter durchgedrängt. „Siehſt
Du den Fuß, Sandy?“ fragte der eine, „kannſt Du nun noch
zweifeln

„Nein, das ſind Trilbys Zehen, ohne alle Frage,“ erwiderte
Sandy; darauf treten ſie in den Laden ein und machen große
Einkäufe

Der Streit zwiſchen Svengali und ſeinem erſten Violiniſten
war, wie man mir erzählt hat, bei einer Probe im Drury Lane
Theater ausgebrochen.

Seit dem 15. Oktober, dem Tage jenes ärgerlichen Vor
falls in dem Pariſer Hotel, ſchien eine Veränderung mit Sven
gali vorgegangen zu ſein. Er war ſehr reizbar und wurde leicht
heftig, beſonders gegen ſeine Frau. Offenbar hatte er einen
grimmigen Haß auf den kleinen Billy geworfen, den er zum erſten-
mal wieder ſah ſeit der denkwürdiger Weihnachtsfeier auf dem
Platz St. Anatole des Arts vor fünf Jahren. Damals waren ſie
nach dem Abendeſſen aneinandergerathen und Svengali hatte den
Kürzeren gezogen aber das war nicht der Grund ſeines
Haſſes.

Als er bei der Fahrt in den Champs Elyſées den kleinen
Billy am Prellſtein ſtehen ſah, hatte er ihn gleich wieder erkannt
und war in Wuth gerathen. Doch konnte er nichts thun, als ihn
gefliſſentlich überſehen und von ſeiner Frau verlangen, daß ſie
ein Gleiches that.

Tags darauf, bei ihrer Begegnung im Poſtbureau des Hotels,
kam ihm der Maler ſo klein und jämmerlich vor, daß er der
Verſuchung nicht widerſtand, ſeinen Zorn an ihm auszuaſſen.



An Nil
Er hatte geglaubt, es mit ihm allein zu thun zu haben, aber
wie bitterlich bereute er ſeine Uebereilung, als plötzlich und völlig
unerwartet der Monn aus Yorkſhire auf dem Schauplatz er
ſchien, der dickköpfige Stier, der britiſche Philiſter, der Junker,
der verfluchte Ariſtokrat, der ihm von jeher eine hölliſche Furcht

eingejagt hatte.
Gegen die Leiden Anderer war Svengali unempfindlich, aber

für ſein eigenes Wohlergehen ſehr beſorgt. Er ſcheute ſich bei
ſeinen überreizten Nerven vor jedem körperlichen Schmerz, jeder
rauhen Berührung und beſaß wenig perſönlichen Muth. So
ließ er ſich denn von dem zornblitzenden Auge des verhaßten
Briten gleich ins Bockshorn jagen, leiſtete keinen Widerſtand und
konnte ſich von der erlittenen Mißhandlung gar nicht wieder er
holen. Tag und Nacht dachte er an den Schimpf, der ihm an
gethan worden Taffy erſchien ihm im Traum wie ein riesiger
Alp, der ihn ſchlug und zwickte, bis ihm der Athem verging
und er ſchäumend vor ohnmächtiger Wuth, Scham und Entſetzen
aus dem Schlaf emporfuhr. Um die Ruhe ſeiner Nächte war
es geſchehen.

Das Alles zehrte an ſeiner Geſundheit, die ohnehin nur auf
ſchwachen Füßen ſtand er war nämlich älter, als man glaubte
faſt fünfzig Jahre und ſein Leben warein langer harter Kampf
geweſen, der ihn ſehr mitgenommen hatte.

Auch die wilde, eiferſüchtige Leidenſchaft, welche er für die
Frau empfand, die zugleich ſeine Schülerin und Sklavin war,
wurde ihm zu einer Quelle endloſer Pein, denn tief in ihrem
Herzen, das er doch allein beſitzen wollte, trug ſie das unver
löſchliche, unzerſtörbare Bild des kleinen engliſchen Malers und
machte gar kein Hehl daraus.

Geckos Liebe zu ſeinem Meiſter war ganz verſchwunden.
All ſein Denken und Fühlen galt jetzt nur noch der Sklavin und
Schülerin, der er mit der Treue eines Hundes diente, in reiner,
ſelbſtloſer Hingebung und Verehrung, die jedoch nicht ohne
Leidenſchaft war. Das einzige Weſen, auf das ſich Svengali
verlaſſen konnte, war ſeine Verwandte, eine alte Jüdin, die er zu
ſich genommen hatte aber ſelbſt dieſe fing an, die Schülerin
mehr zu lieben, als den Meiſter.

Bei jener Probe im Drury Lane Theater überſtieg
ſeine Reizbarkeit alle Grenzen er unterbrach Madame
Svengalis Geſang mehrmals in ungerechtem Zorn und ſchrie ſie

h an, daß ſie ſo falſch ſinge, „wie ein verfluchter Kater“. Zuletzt
t ſchlug er ſie ſogar ein paar Mal mit dem Taktſtock auf die

Finger, worauf ſie in Thränen ausbrach, auf die Kniee fiel und
mit gefalteten Händen bat:

„Oh, oh, Svengali! ſchlagen Sie mich nicht, mein Freund
ich thue ja Alles, was ich irgend kann

Da war Gecko plötzlich wüthend aufgeſprungen und auf
Svengali eingeſtürmt; es floß Blut und in Geckos Hand
ward ein kleines blutiges Meſſer ſichtbar. Madame Svengali
hielt den Kopf des Verwundeten auf ihrem Schoß ſie ſah
verwirrt und betäubt aus, als wiſſe ſie nicht, ob ſie wache oder
träume.

Gecko wurde ſchnell entwaffnet, aber nicht der Polizei über
geben, denn da Svengali bald wieder zu ſich kam und nach Hauſe
gebracht werden konnte, wünſchte man alles öffentliche Aufſehen
zu vermeiden. Das bereits angekündigte Konzert mußte jedoch
um eine Woche verſchoben werden, trotz Monſieur J-'s Ver-
zweiflung darüber Svengali erlaubte ſeiner Frau nicht, ohne ihn
zu ſingen er wollte ſie immer um ſich haben und ließ ſie keinen

Moment aus den Augen.
Der Arzt, welcher den Kranken beſuchte, fand die Wunde

ganz unbedeutend. Aus dem Zuſtand der Frau konnte er aber
gar nicht klug werden. Sie wich nicht von dem Bette ihres
Mannes, folgte ihm aufs Wort und fügte ſich unbedingt ſeinem
Willen. Jm Uebrigen machte ſie aber einen förmlich ſtumpf
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ſinnigen Eindruck; hatte vielleicht der plötzliche Schreck ihren

Verſtand gelähmt
Als der für das Konzert beſtimmte Tag herankam, war

Svengali wieder ſo ziemlich hergeſtellt. Der Arzt verbot ihm
jedoch auf das Entſchiedenſte, ſelbſt zu dirigiren, und erlaubte ihm
nur, in das Theater zu gehen. Das ärgerte und verdroß ihn
unbeſchreiblich er gerieth in maßloſen Zorn und tobte wie ein
Wahnſinniger auch Monſieur Je war ganz außer ſich über
dies Mißgeſchick. Er hatte zwar während der Woche die Proben
mit der Kapelle abgehalten, aber doch gehofft, Svengali werde
bei der Aufführung die Leitung ſelbſt übernehmen. Die Muſiker
waren vortrefflich geſchult und hatten dieſelben Stücke ſchon öfters
geſpielt. Sämmtliche Begleitungen zu den zahlreichen Liedern
ſeiner Frau hatte Svengali auf das Sorgfältigſte für ſein Orcheſter

geſetzt und niedergeſchrieben.

Nach dem Ausſpruch des Arztes blieb nichts übrig, als fich
in das Unabänderliche zu fügen. Man beſchloß, daß Svengali
in einer Loge dem Podium gegenüber Platz nehmen ſollte, wo
ſeine Frau ihn bequem im Auge behalten konnte auch verab
redete er mit Monſieur J verſchiedene Zeichen zu gegenſeitiger
Verſtändigung, falls irgend eine Schwierigkeit einträte. Die
letzte Probe wurde auf dieſe Weiſe am Vorabend des Konzerts
(an einem Sonntag) im leeren Theater gehalten Alles ging
vortrefflich von ſtatten und die Svengali ſang ſo ſchön wie
immer.

Am Montag Abend nahm die Sache ihren gewöhnlichen
Gang. Das Haus war bald zum Erdrücken voll, nur die Mittel
loge des erſten Ranges blieb leer. Die Lehnſtühle im Parterre,
zu einer Guinee, waren ſämmtlich beſetzt; hier hatten auch Taffy,
der Laird und der kleine Billy ihre Plätze, gerade der Bühne
gegenüber.

Die Muſiker fanden ſich allmählich ein und begannen ihre
Jnſtrumente zu ſtimmen. Neugierige Blicke aus dem Publikum
wandten ſich von Zeit zu Zeit nach der unbeſetzten Loge hin.
Vermuthlich erwartete man dort irgend ein Mitglied der könig-
lichen Familie.

Unter lautem Beifall trat jetzt Monſieur J an das Diri
gentenpult und verneigte ſich; dann flog auch ſein Blick nach der
leeren Loge hinüber.

Er gab das Zeichen zum Anfang, erhob den Taktſtock und
die Kapelle ſpielte einige ungariſche Tänze mit glänzendem Er
folg. Hierauf endſtand eine längere Pauſe auf der Gallerie fing
man an, ungeduldig zu werden. Monſieur J war ver-
ſchwunden.

Taffy erhob ſich von ſeinem Sitz, wandte dem Orcheſter den

Rücken und ſah ſich im Theater um.
Jn dem Augenblick kam ein großer Herr mit langem Haar

und ſchwarzem Bart in die vorhin leere Loge und trat dicht an
die Brüſtung heran. Seine Blicke ſchweiften über die Zuſchauer
menge es war Svengali.

Als er Taffy ſtehen ſah, ward er todtenbleich; ihre Augen
trafen ſich.

„Großer Gott!“ rief Taffy, „ſeht doch nur, ſeht!“
Der kleine Billy und der Laird ſtanden auf. Sie ſahen

Svengalis Blicke mit einem ſo furchtbaren Ausdruck von Schrecken,
Wuth und Entſetzen auf ſich gerichtet, daß es durch Mark und
Bein ging. Er nahm nun in der Loge Platz, ſtarrte aber noch
immer unverwandt zu Taffy hinüber, verdrehte die Augen, daß
das Weiße oben zum Vorſchein kam, und biß die Zähne aufein
ander vor Gift und Galle.

(Fortſetzung folgt.)



Goldſucher in RNen-Gninea.
Seit einem Jahre iſt NeuGuinea das Eldorado der Gold

cher geworden. Die vielverſprechendſten, 1894 entdeckten Gold
lder am Mambarefluß liegen an der Grenze des britiſchen und
eutſchen Verwaltungsgebietes, und beide Verwaltungen treffen

ihre Maßregeln. So erließ am 13. Januar d. J. der Landes
hauptmann von Kaiſer Wilhelmsland eine Verordnung, nach der
ein Jeder, der in den deutſchen Schutzgebieten nach Erzen, Edel
ſteinen graben will, ſich einen Erlaubnißſchein ausſtellen laſſen
muß, ebenſo wie die in den zum Schutzgebiete gehören-
den Gewäſſern, Holzfäller, Perlſucher, Kopraſammler, Ausbeuter
von Guanolagern, Handeltreibende bei Strafe bis zu einem
Monat S oder Geldſtrafe bis 100 Mark und Ein-
ziehung aller Werkzeuge und J it welchen Schwierig-
keiten augenblicklich noch die Goldſucher in jener Gegend zu
kämpfen haben, zeigen, wie Dr. A. Vollmer in „Petermanns
Geogr. Mitth.“ erzählt, die Schickſale dreier Männer, welche der
deutſche Kreuzer „Falke“ im Februar dieſes Jahres in Neu
Pommern aufnahm und nach Sydney brachte. Die drei Gold-
ſucher David Davies, Georg Steele und Peter Olſen gehörten
einer Geſellſchaft an, die, 21 Weiße und 65 farbige er
ſtark, im Auguſt v. J. nach dem Mambare- oder Clyde-Fluß
ſegelte. Die Goldſucher fuhren den Fluß hinauf bis zur eng-
liſchen Polizeiſtation, die unter J. Green ſtand, und zerſtreuten
ſich nach verſchiedenen Richtungen, um ihr Glück zu verſuchen.
Die drei obengenannten Goldſucher gingen mit einigen Gefährten
und Trägern noch 80 engliſche Meilen weiter. Unterwegs ſahen
ſie in den Ortſchaften außen an den Hütten der Eingeborenen
viele Menſchenköpfe hängen. Nachdem ſie mit geringem Erfolg
einige Zeit Gold geſucht hatten, mußten ſie Ende Dezember, da
die Zeit, auf welche ſie die Träger angeworben hatten, zu Ende
des Jahres ablief, nach der Küſte zurück. Auf verſchiedenen
Flößen ſchifften ſich die Drei mit ihren Trägern auf dem Fluſſe
ein. Unterwegs trafen ſie einen anderen Goldſucher, der ihnen
erzählte, daß zwei Goldſucher von feindſeligen Eingeborenen
ermordet worden ſeien er hatte geſehen, wie die Buſchleute die
Unglücklichen mit Keulen tödteten und ihre Gewehre raubten.
Von den ſechs farbigen Begleitern war einer getödtet, vier in
einem Kanu entkommen, er ſelbſt in den Buſch geflohen und
ſpäter am Ufer weitergeklettert. Die Drei fuhren den Fluß
hinab, erreichten glücklich die Küſte, hatten aber ſchwer an Trink
waſſermangel zu leiden. An der Flußmündung trieb zur Nacht
zeit der Fluß ihre Flöße ins Meer, und nur unter großen An
ſtrengungen gelang es ihnen, ſich wieder dem Lande zu nähern.
Hier weigerten ſich aber die Träger, aus Furcht vor den Einge-
borenen, ans Land zu gehen. Deshalb beſtiegen die drei Weißen
mit den Trägern allein ein Floß und landeten am Morgen auf
einer kleinen Jnſel, wo ſie ihren Durſt durch einige am Boden
liegende Mangoes ſtillen konnten. Mit vierzig Kanus näherten
ſich dann die Wilden der 23 wurden aber durch die Gewehre
in Schach gehalten. Schließlich erhielten ſie von ihnen aber vier
Kokosnüſſe, die ſie vor dem Verſchmachten retteten. Später tauſchten
ſie ſich Kanus ein und kamen in fünftägiger Fahrt längs der Küſte
an den HuonGolf, wo ſie wieder von bewaffneten Eingeborenen
bedroht wurden. Als ſie dann Nachts bei heftigem Sturm zu
landen verſuchten, wurden ihre Kanus zerſchellt und ſie verloren
faſt ſämmtliche Vorräthe. Zum Glück fanden ſie am folgenden
Morgen freundliche Eingeborene, die ihnen zwei Kanus ein-
tauſchten. So kamen ſie zur lutheriſchen Miſſionsſtation auf

ambula Jsland, wo ſie ſehr gaſtlich J wurden.
aum hatte der „Falke“, der vier Monate lang die Inſeln des

deutſchen Schutzgebietes beſucht hatte, die drei Männer und die
Kunde von ihren Erlebniſſen nach Sydney gebracht, ſo meldete
der Schuner „Curlew“ die noch viel ſchrecklichere Nachricht von
einem zweiten Blutbad am Mambarefluſſe, bei dem viele Men
ſchenleben der Blutgier der Wilden zum Opfer gefallen ſeien.
Am 14. Januar wurde der ſchon erwähnte engliſche Regierungs
bevollmächtigte Green mit mehreren ſchwarzen Polizeiſoldaten und
en Trägern von den Wilden des OrokowoStammes über-
allen und ermordert.

Green hatte den Gouverneur im Jnnern der Jnſel ver
laſſen, um an die Mambaremündung zurückzukehren und den
Regierungsdampfer „Merry England“ zur Aufnahme des Gou-
verneurs nach der Redscarbucht an der Weſtküſte zu entſenden.
Er hatte von Port Moresby einen Gefangenen des Mambare-
ſtammes mitgebracht, der dort Gefängnißwärter geworden war
und ſpäter an ihm zum Verräther wurde. Anfangs wurden
ihnen Geſchenke an Schweinen und Nahrung gebracht, und die

Frau des Gefangenen wohnte im Lager. Die Eingeborenen
brachten Lebensmittel auch zum Verkaufe, blieben auch wohl
Nachts im Lager, da Green keinen Argwohn gegen ſie hegte
und auf ſeine r. vertraute. Um die Wilden mehr von
den Goldfeldern abhalten zu können, wollte Green ſeine Polizei
ſtation weiter ins Jnnere den Mambarefluß hinauf verlegen,
hatte dazu einen paſſenden P ausgeſucht und war beſchäftigt,
die Umgebung von Bäumen und Gebüſch zu reinigen. Nachdem
das Haus ſchon gerichtet war, ſeine Leute im Gebüſch zerſtreut
beſchäftigt waren, ſtieg er aufs Dach und hatte ſeine Waffen
unten gelaſſen. Die Polizeiſoldaten waren nicht weit vom Hauſe
mit der Errichtung eines anderen Gebäudes beſchäftigt und eben
falls waffenlos, obſchon ſich am Morgen vor dem Abmarſch
zum Platze ſchon eine gewiſſe Unruhe unter den Leuten gezeigt
hatte und die Träger gebeten hatten, ihre Gewehre mit
nehmen zu dürfen, da ſie Verrath ten. Green, der
ihnen ſelbſt mißtraute, hatte dies abgeſchlagen. Als nun
Green auf das Dach geſtiegen war, gab ein eingeborener Polizei
ſoldat ein Zeichen plötzlich erſcholl hinter dem angrovengebüſch
elles Kriegsgeſchrei, und ein Hagel von Speeren überſchüttete
en Platz. Green rief ihnen zu: „Orokowai!“ d. h. Frieden

warf, als ſie zu ſchießen fortfuhren, ſeinen Hammer auf ſie
doch die Mambareleute kletterten aufs Dach, erſchlugen die Ver
wundeten mit Keulen und warfen ihre Leichen hinab. Als eine
Stunde nach dem Ueberfalle Kapitän Whitlow mit einer Anzahl
ſchwarzer Poliziſten an die Stelle kam, erregte die auffallende
Stille ſeinen Argwohn; er drang vorſichtig in das Dickicht und
ſah Green an der Erde liegen, zwei Speere in der Bruſt, mit
geſpaltenem Schädel, einen Weg er noch f
et in der erſtarrten Hand haltend, neben ihm einen eingebornen

olizeiſoldaten, ſonſt Blutlachen, Blut, Kleiderfetzen
am Gebüſch, aber keine Leichen, die Orokowos dieſe mi
ſchleppt hatten, um ein Kannibalenfeſt zu feiern. Whitlow be
nachrichtigte nun raſch die Leute im alten Lager und ſchickte
Briefe an die Goldſucher auf dem Felde, daß man das Lager
aufgeben müſſe drei von ihnen, Schmidt, Ryan und Brown,
ließen zurückmelden, ſie hätten Nahrung für neun Wochen und
wollten bleiben. Die Uebrigen kamen, obſchon die W das
Lager beſtändig bewachten. Die Boote und Flöße wurden mit
Proviant verſehen, alle überflüſſigen Beile in den Fluß geworfen,
das Lager zerſtört, eine Menge Vorräthe aber u die
alsbald die Beute von 70 bis 80 Plünderern wurden. Dann wurde
ein Lager öſtlich von Mambare bezogen, von wo aus die Ueber-
lebenden in Sicherheit kamen.

Trotz dieſer Unglücksbotſchaften, die meiſt auf einen Mangel
an Vorſicht zurückzuführen ſind, wächſt die Zahl der Goldſucher
für Neuguinea täglich, und die auſtraliſchen Schiffsgeſellſchaftenmachen in Folge des Goldfiebers glänzende h Jeden
falls wird durch dieſe Pioniere der Ziviliſation das Jnnere der
großen Jnfel immer mehr bekannt und das Leben dort bald
ſicherer werden.

Allerlei.
Weiblicher Juſtinkt. Jm Mittelalter gab es ein Geſetz, nach

welchem von zwei eines Verbrechens verdächtigen Perſonen immer die
bäßlichere beſtraft wurde. Auch jetzt noch kommt es vor, daß ſich
Richter bei ihren Urtheilen zuweilen durch phyfiognomiſche Eindrücke
beſtimmen laſſen. Der gute Eindruck, den ein hübſches Geſicht, das
vielleicht nur eine ſchwarze Seele deckt, auf Jedermann macht, iſt ja
notoriſch, ebenſo wie eine abſtoßende Phyſiognomie, z. B. ein ſtechen
der Blick, niedrige Stirn, abſtechende Ohren, hervorſtehende Backen
knochen, fahle Gefichtsfarbe, nicht geeignet iſt, Sympathien zu erwecken.
Nicht immer aber hat ein häßlicher Menſch auch eine häßliche Seele.
Schiller z. B. war ein grundhäßlicher Menſch. Man darf ſich keines
wegs verleiten laſſen, häßliche Menſchen ohne Weiteres auch für böſe
Menſchen zu halten. Gewiß aber giebt es einen Ausdruck im Geſicht
eines Menſchen, in ſeinem Blick, ſeinem Lächeln, wodurch er ſcharfen
Beobachtern oder feinfühligen Menſchen verräth, weß Geiſtes Kind er
iſt. Und doch iſt es der modernen Anthropologie mit all' ihrem
Studienrüſtzeug noch nicht gelungen, den Verbrechertypus wiſſen
ſchaftlich feſtzuſtellen. Wird doch ſogar behauptet, daß der große
Phyſiognomiker Lavater einmal das Bild eines ſchweren Ver-
brechers für das Bildniß Herder's gehalten habe. Lombroſo ſchreibt
den Frauen einen beſonderen Jnſtinkt zu, Verbrecher zu erkennen. Er
erzählt, daß ſeine Mutter, die abgeſchieden von der Außen-
welt lebte, zweimal in unbeſcholtenen jungen Männern
den künftigen Mörder ahnte, und beide Male behielt ſie
Recht. Eine junge römiſche Dame, die ſpätere Gräfin della Rocca,
weigerte ſich einmal, in Geſellſchaft mit einem wegen ſeines Geiſtes
allgemein bewunderten Manne zu ſprechen. Als man ſich nach dem



ſie: „Weil dieſer Mann ein Mörder werdenerwiderte ſie
wenn er es noch nicht iſt.“ Der Mann wurde ſpäter als

„Brigant Francesconi“ in ganz Italien bekannt und gefürchtet. Lom
broſo bat einmal eine Lehrerin, ſie möge ihren Schülerinnen, lauter
erwachſenen Mädchen, zwanzig Photogramme von berühmten Männern
und zwanzig P me von Verbrechern vorlegen, ohne die
Mädchen auf den Charakter der einzelnen Perſönlichkeiten aufmerk

machen. Dreißig Prozent der Schülerinnen erkannten aufeiten Blick aus den Bildern den Charakter der dargeſtellten Per

Der zerſtreute Profeſſor. Vor Kurzem iſt, wie uns mitge
theilt, in der eng Stadt Klauſenburg ein Mann geſtorben,
Univerſitätsprofeſſor Braſſai, der nicht nur durch ſeine ungewöhnliche,
univerfale ehrſamkeit, ſondern auch durch ſein hohes Alter er
e 100 Jahre in ganz Ungarn bekannt war. Braſſai beſaß

darunter auch die einer leidenſchaftlichen Liebe für
an erzählt, daß er ohne Aufenthalt von Klauſenburg nach

die folgende Anekdote aus den ſechsziger Jahren Liszt, Reményi und
konzertiren. Mehr brauchte

Jm Ferghangebiete und beſonders in der Stadt Khokand und
Umgegend tritt der Kropf unter der eingeborenen Bevölkerung
geradezu en demiſch auf; er entwickelte ſich derartig, daß er häufig
bis zur Bruſt reicht und daß manche Eingeborene ſich nicht anders
zu helfen wiſſen, als daß ſie ſich für ihren Auswuchs einen Korb an
ſertigen laſſen und den Korb mit ſeiner Laſt mittelſt eines um den
Hals gehenden Strickes beſtändig mit ſich tragen. Trotz aller Forſchungen
haben die Aerzte die Urſache dieſer Erſcheinung noch nicht ermittelt,die meiſten neigen der Anſicht zu, daß das Waſſer im Ferghangebiete
Mikroben enthalten muß, welche die Bildung der Kröpfe befördern.
Der Umſtand, daß die ruſſiſche Bevölkerung, welche das dortige Waſſer
aſt nur in gekochtem Zuſtande genießt, beinahe gänzlich von dieſer
Krankheit verſchont bleibt, ſpricht ſtark für die Richtigkeit dieſer An
nahme. Vereinzelt ſind nur einige ruſſiſche Soldaten am Kropfe er
krankt, doch iſt es noch immer gelungen, die Krankheit in ihrem
erſten Entſtehen durch einige Jod Einreiburgen zu beſeitigen.
Die einheimiſche Bevölkerung zeigt ſich ganz gleichgiltig gegen
alle ärztliche Hilfe. Der Erkrankte geht zum Mullah, läßt
über ſich einige Gebete aus dem Koran leſen und ergiebt
ſich dann geduldig in ſein Schickſal, um ſo mehr, als die Krankheit
keine Schmerzen bereitet und die von ihr Betroffenen noch oft ein
hohes Alter erreichen. Nur einmal ließ ſich ein angeſehener Einge
borener, der ſeinen Kropf in einem Korbe mit ſich trug, von den
ruſſiſchen Aerzten zu einer Operation bewegen, er blieb aber in Folge
ſtarken Blutverluſtes unter dem Meſſer, und ſeitdem will man im
Ferghangeb iet von der ruſſiſchen Heilung des Kropfes abſolut nichts
mehr wiſſen. Ganz räthſelhaft iſt, daß faſt ausſchließlich nur der
männliche Theil der einheimiſchen Bevölkerung unter dieſer Krankheit
zu leiden hat. Daß auch Frauen an ihr leiden, gehört zu den größten
Seltenheiten.

Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern“.

Fin de sièécle.
Moderner Maler (vor der l Leinwand): Ein Königreich füeine verrückte Jdee! o v So z s ar

Auf dem Trödelmarkt.
Trödler: Kommen Sie her, Sie, kaufen Sie mir einen Koffer ab,

billig ſoll'n Sie'n haben.
Dallesmann Was ſoll ich mit'n Koffer
Trödler Js doch 'n nothwendiges Stück für die Wirthſchaft,

da können Sie hineinlegen Jhre Kleider.
Dallesmann: Ru, was hab' ich davon, ſoll ich nachher nackt

herumlaufen

Sei cht zu verwechfekn.
(Beim Konzert im Stadtgarten.)

„Sie, Frau Nachbarin, können Sie mir ſagen, was für ein Stück

e n nmuß en f aIm Grunewald iſt Holzaukiton' ſein. Die zwei verwechſie ich
immer.““

Bedenkliches Vorbild.
„Hier, mein Kind,“ ſagte ein junger Ehemann zu ſeiner Gattinauf „mußt Du r ebenſo benehmen, wie die

Einheimiſchen. Sieh' es ihnen einfach ab
Das erſte, was die ung Frau ſah, war ein Burſche, der bettelnd

auf dem Kopfe ſtand und Rad ſchlug.

Schnellfüßige Griechen.
Sie folgen nur zum Theil der Ahnen Spurx,Man ſteht es deutich ihr Verhängniß will es

Sie haben vom T es die Natur
Und nur die Ferſe leider von Achilles.

Wirkſame Drohung.
Spitzbube (zur alten Jungfer, die ihn beim Wäſchediebſtahl er

tappt) Sie, ich rath' Jhnen, laſſen Sie mich lieber laufen n
Sie mich anzeigen, kommen Sie vor Gericht, und da müſſen Sie Jhr
Alter angeben!

Vom Hüchertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.

Die große Kunſt der Wandmalerei hat einen hervorragenden
Vertreter in Prof. Hermann Prell gefunden. Zu den ſchönſten
Schöpfungen L des Künſtlers Fresken im Treppenhauſe des
Muſeums zu Breslau. In Heft 22. der „Modernen Kunſt“ (Verla
von Rich. Bong, Berlin, Leipzig, Wien, Stuttgart) werden dieſe
Wandbilder eingehend behandelt und drei von ihnen, „Der Zug des
Pegaſus“, „Der Garten der Hesperiden“ und „Der Kampf mit dem
Drachen“, in ausgezeichneten Reproduktionen vorgeführt. Die Ver
körperung der antiken und chriſtlichen Weltanſchauung, aus der noch
heute unſer Geiſtesleben ſeine tiefſten Anregungen ſchöpft, zeugt in
Prell's Darſtellungen von einer Tiefe geiſtvollen Empfindens und
echt maleriſchen Ausdrucks, wie ſie nur wenigen hochbegabten Künſtler
naturen eigen iſt. Heft 22 der „Modernen Kunſt“ iſt auch im Uebrigen
reich an ausgezeichneten künſtleriſchen Gaben. Die drei Kunſtbeilagen
„Eine Harems Schönheit von G. Coſta, „Die Feinde kommen
von R. Eichſtaedt und „Auf dem Friedhof“ von A. Kamioenski
ſind Bilder erſten Ranges, die in meiſterhaften Holzſchnitten
dargeboten werden. Aus dem Kreiſe der übrigen Künſtler,
die an dieſem Heft mitgewirkt, ſeien Wladi Sichelkow,
G. Pogna, Bruno Piglheim, G. Vuillier, E. Harburger und
Fritz Stahl hervorgehoben. Manche der von ihnen gelieferten Bilder
ſind in Farbendruck wiedergegeben. Jm Text feſſeln Georg Buß
durch ſeine geheimnißvolle, ſehr intereſſante Geſchichte „Schneewittchen“,
die in einem Maleratelier ſpielt, dor von Zobeltitz durch die Fort
ſetzung ſeiner ſpannenden Novelle „Knoſpenzauber“ und Friedrich Haaſe,
der berühmte Schauſpieler, durch die Fortſetzung ſeiner geiſtvoll ge
ſchriebenen Memoiren. Bemerkenswerth iſt auch der Jnhalt des Zick
Zack mit den Bildniſſen Tamagno's, Roſa Berten's und der kleinen
Retty, die jetzt am Volkstheater in Wien Triumphe erntet. Jn der
Beilage findet ſich eine Reihe leſenswerther kleinerer Artikel, die Kunſt,
Sport und Leben der Geſellſchaft behandeln.

7 Lndwig Anzengruber's Geſammelte Werke. Neue wohl
feile Ausgabe. Erſcheint vollſtändig in 60 Lieferungen zu 40 Pfg.“
alle 14 Tage eine Lieferung. Stuttgart, J. G. Cotta ſche 3
handlung Nachfolger. Dieſe dritte Auflage von Anzengruber's
ſämmtlichen Schriften, vom Cotta'ſchen Verlag in Lieferungen ver
anſtaltet, um dieſem Volksdichter ſo, wie er es verdient, den Weg in
die breiteſten Schichten des Volkes zu bahnen, iſt nunmehr bis zur
19. Lieferung einſchließlich vorgeſchritten. Die „Dorfgänge“, dieſe
reiche Fundgrube von Schilderungen aus dem Landleben, wie ſie in
ſolcher Echtheit nur einem Kenner wie Anzengruber gelingen konnten,
werden darin bis zum Anfang des zweiten Theils geführt. An
dieſen Sachen iſt der Dichter ſelbſt, wie er in der „Plauderei alsVorrede“ verräth, mit ſeinem Innerſten betheiligt. Sie zeigen ihn
ſo recht als den Schriftſteller, der ſchreibt, „weil er muß“. So
hängt denn auch der Leſer gleichſam an den Lippen des Erzählers,
und was dieſer mittheilt, dringt, als Erlebtes und Lebendes, mit
ſeiner Jnnigkeit und Wahrheit ohne Widerſtand in die Herzen der
Hörer.

Dewntwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebenslebden, Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saaſe), Leipzigerſtr. 87.
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